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Drache* WochenBlrtt gegr. 182S / Heimatblatt für die Stadt and den früheren Amtsbezirk DnrlaH!
» lchrint tSglich nachmittags, Sonn , und Feier«
^ ausgenommen . Bezugspreis : Durch unser«

'
^ trn frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
i »a Mark, durch die Post bezogen 1,88 Mark.

. Einzelnummer 18 Pfennig .
2, Fall « höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
»«loriiche bei verspätetem oder Nichterscheinen^ der Zeitung.
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für Brötzingen , Berghansen , Söllingen, Aöschöach

«n- Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Dt« 8 gespalten«
Millimeterzeile (48 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z. Zt . ist
Preisliste Nr. 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme rags zuvor , nachmittags 17 Uhr. für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 llhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme 'ann keine Gewähr übernommen » erden.

» . IN Menslag, l . flugust 1SZS Ni . Jahrgang

In kngland spukt der vombenschreck
Immer neue Ireitausweisungen — Slcherhettsmaßnahmen für kngtands Köntgspaar

London , 1 . Aug. In Vootle , unweit von Liverpool , explo-
hittten ber Nacht zum Dienstag zwei Bomben in der Stra -
^ knualisation. Die Anschläge werden auf die IRA zurückge-
pKt . Der Schaden soll erheblich sein . Menschenleben wurden

ht gefährdet .
In der Nähe der Londoner Brücke über die Themse wurde am

D« tag abend eine Bombe in einer Telefonzelle gefunden, die
«och rechtzeitig unschädlich gemacht werden konnte .

Die Morgenblätter berichten nähere Einzelheiten über die
«isung von weiteren zehn irischen Nationalisten. Unter

neu Festgenommenen befinden sich auch zahlreiche Frauen
« d sogar Irinnen unter 20 Jahren . In London ansässige

htglieder der IRA sollen geheime Anweisungen erhalten ha-
hm, ihren Wohnsitz in die Provinz zu verlegen , um die Aus-
Weisung zu verhüten .

Dem „News Chronicle " zufolge soll sich der Führer der 2RA
- ean Ruffell , in der Nähe von Cork ( Irland ) aufhalten .

Auf dem Euston-Vahnhof in London, von dem aus gestern
königliche Familie London verließ , um sich nach Schloß Bal -

« uul zu begeben , waren Vorsichtsmaßnahmen getroffen wor¬
an, « i« sie in diesem Umfange bisher noch nicht angeordnet
« rde« sind. Sämtliche Zugänge zu dem Bahnsteig, auf dem
dtt Zug des Königs abfuhr , wurden abgesperrt , und die Poli -
pi hielt bis zur Abfahrt des Zuges auf dem Bahnsteig Wach«.

!e ?ernoft-Sorgen der Weftmüchle
ffnngnahme Englands mit Frankreich und USA . wegen der

^Drvo-Lerhandlungen. — Britische Beruhigungserklärung an
Tschungking.

London, 1 . Aug. Der diplomatische Korrespondent der „Ti¬
ms" berichtet, daß die britische Regierung der Tschungking -
lkgierung eine lange Erklärung über die britische Lhinapolitik
Me zukommen lasten . Sie besage , daß der britische Versuch,
^ Nordchiua den Tatsachen ins Auge zu sehen, keineswegs eine
Änderung der britischen Politik in China bedeute oder , offen

daß man China nicht in Stichlaffen werde. In London
man sich klar, daß die Verhandlungen in Tokio ein entschei -

ües Stadium erreicht hätten . Die japanische Forderung hin -
^ stlich der chinesischen Silberwährung könnte von Eroßbritan -
dst» « ichi angenommen werden . Andere Mächte , genannt wird
Frankreich , würden irr gleicher Weise berührt und über alles ,

bei den Verhandlungen vor sich gehe , unterrichtet . Welche
ßnahmen Amerika treffe, geh« Amerika allein an. Die bri-

Wen und die amerikanischen Probleme verliefen aber im
Achen und ganzen parallel .

Die Truppenverstärkungen für Singapur . ^
London , 1 . Aug. Zu dem gestern amtlich bekannt gegebenen

? ^ !uß, die britischen Truppen in den Malaienstaaten durch
^ sche Kontingente zu verstärken, meldet die „Times " arls
« itzapur , daß die Verstärkung wahrscheinlich sehr beträchtlichi^n «erde. Die ersten Einheiten — «s dürste sich um indische
7**^n ausgerüstete mobile Truppen handeln — würden etwa
? Einer Woche eintreffen . Es sei als sicher anzuneFmen , daß
^ für die Dauer der internationalen Spannung dort bleiben

xd daß sogar weitere Verstärkungen aus Jndienhinzugezogen
^ ben . Die gegenwärtige Garnison in den Mkalaienstaaten

sich aug Jnsanteriebataillonen in Singapur und einem
ülaijscheu sowie einem indischen Bataillon/zusammen . Außer -

s«- ! .
^ ge in Singapur ein beträchtliches Englisches Artillerie -

:" »>mgent.

Nervöses Polen
Ebarschau dementiert Areiszewski -Reise «ach Moskau.

Hochflut von politischen Gerüchten .
31 . Juli . In der polnischen Oeffentlichkeit rnd in

kb». « ^ Kreisen grassiert zur Zeit eine Hochflut von Gerüch¬
te . Rach dem Scheitern der Finrnzverhandlungen in London

?°r allem wirtschaftlich unterrichtete Kreise verzweifelt
Einem Rettungsanker aus . der den dem Abgrund zutor -

' Ei, Karren der polnischen Wirtschaft aufhalten soll ,
.^ .^ "bers wird der Plan des polnischen Vizeaußenministers
- I^ LEwski erörtert . Von amtlicher Seite wird nun aber die-" «an dementiert .

Der Boykott des deutschen Films in Polen .
i , Aug. Der Verband der Lichtspielhausbesitzer in

bat mit dem Verband der Filmindustriellen (beide Or -
Mwnen werden von Juden beherrscht) ein Abkommen über

Aushebung aller Verträge zur Vorführung deutscher Film «
«EN. Auf diese Weise werden die Lichtspielhäuser aller

Konsequenzen, die sich aus der Nichteinhaltung von vertragli¬
chen Abmachungen zur Vorführung deutscher Filme ergeben ,
enthoben. Gleichzeitig wurde der Boykott für Filmstreifen und
Photopapiere, die bisher aus Deutschland bezogen wurde, be¬
schlosten.

kine neue Schlappe für Noosevelr
Senat bewilligt nur 75 Millionen von 588 Mill . beantragten

Dollar.
Washington, 1 . Aug. Der Vundessenat bereitete Roosevelt

eine neue Niederlage bei seinem Versuch , die amerikanische
Wirtschaft vor den nächstjährige » Wahlen mit neuem Dollar -
mttlionen künstlich anzukurbel «. Nach einer heftigen Aus¬
sprache bewilligte der Senat mit 44 gegen 33 Stimmen 75 Mil¬
lionen Dollar von insgesamt 588 Mill „ die Roosevelt innerhalb
seines noch schwebenden Darlehcnsprogramms als Kredit für
ausländische Käufer amerikanischer Waren angefordert hatte.
Die bewilligten 75 Millionen sollen den ausländischen Interes¬
senten durch die Ausfuhrbank zugänglich gemacht werden . Die
Opposition beanstandete die Kreditgewährung insbesondere des¬
halb , weil erfahrungsgemäß die Rückzahlung Schwierigkeiten
bereite . Die Präsidentschaftsanwärter Taft und Vandenberg
hatten ursprünglich sogar eine Beschränkung auf 25 Mill . Dol¬
lar verlangt .

Me neue ifchechlsche Neglerungstruppe
7888 Mann und 288 Offiziere. — Gemischte Bataillone in

verschiedenen Garnisonen.
Prag , 31 . Juli . Anläßlich der Errichtung des Protektorates

Böhmen und Mähren hat der Führer die Aufstellung einer
tschechischen Regierungstruppe für die Zwecke der Aufrechterhal¬
tung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit im Protektorat
genehmigt .

Einzelheiten über die Aufstellung und Gliederung dieser Re¬
gierungstruppe wird durch eine Verordnung der Protektorats¬
regierung bekannt gegeben werden , wenn die Vorarbeiten hier¬
für beendet sein werden . Oberbefehlshaber der Regierungs¬
truppe wird der Präsident . Die Verwaltungsgelegenheiten die¬
ser Truppe gehören zum Bereich des Ministerpräsidenten . Kom¬
mandant der Regierungstruppe wird der Generalinspekteur mit
dem Sitz in Prag , dem die Jnspektorate Prag , Brünn und Kö-
niggrätz unterstehen. Den Inspektoren werden gemischte Ba¬
taillone in verschiedenen Garnisonen im Protektorat unterstellt .
Die Angehörigen der Regierungstruppen , die ausschließlich tsche¬
chischer Nationalität sein müssen , sind aus den Reihen der tsche¬
chischen Armee auszuwählen . Ihre Ergänzung wird durch frei¬
willigen Eintritt tschechischer Personen aus allen Volksschichten
mit der Verpflichtung zu 25jähriger Dienstzeit erfolgen . Die
Gesamtstärke der Regierungstruppe wird 7088 Mann und 288
Offiziere betragen .

Line tiiamberlain-lttde — und eine Antwort
die doppelzüngigsten der englischen Politik — London, der Schutzengel des polnischen Terrors

London , 31 . Juli . Ministerpräsident Chamberlai « gab
am Montag im Unterhaus bekannt, daß eine britische und eine
französisch« Militärmissio« sich wahrscheinlich «och diese Woche
nach Moskau begeben werde ». 2m einzelne» erklärte Chamber -
lain , die sowjetrustische Regierung habe vorgeschlageu , sofort
mit militärischen Besprechungen zu beginnen, und die britische
und französische Regierung hätte » sich mit diesem Vorschlag ein¬
verstanden erklärt . ^

Es sei beabsichtigt , daß gleichzeitig mit den militärischen Be¬
sprechungen die politischen Besprechungen fortgesetzt
werden sollen. Auf eine Zwischensrage erklärte Chamberlain ,
daß die militärischen Besprechungen wahrscheinlich diese Woche
beginnen würden . Auf eine weitere Frage , ob man aus der Zu¬
sammensetzung der britischen Delegation den Schluß ziehen
könne , daß auch Flotten - und Luftfragen besprochen würden ,
antwortete Chamberlain : „Offensichtlich " .

Polen muß weiter warten !
Im Unterhaus gab Chamberlain die Erklärung ab , daß

die Schwierigkeiten bei den englisch - polnischen Finanzverhand¬
lungen kaum noch vor Schluß der Sitzungsperiode behoben wer¬
den könnten. Chamberlain erklärte , er könne im Augenblick den
Mitteilungen , die der Schatzkanzler am 25 . Juli über die Fi¬
nanzverhandlungen gemacht habe, nichts hinzufügen . Mit kaum
hörbarer Stimme konnte Chamberlain sortfahren , daß die
Verhandlungen über den Vertrag mit Polen
noch immer im Gange seien .

Aus eine Frage des Labour -Abgeordneten Henderson, ob es
sich nicht um lediglik technische Schwierigkeiten handele , und ob
die politischen Vorteile die Nachteile eines Abkommens nicht be¬
trächtlich iiberwögen, erwiderte Chamberlain : „Die Schwierig¬
keiten sind technischer Art . Wir hoffen, daß sie überwunden wer¬
den . Aber es ist nicht möglich , sie zur Einbrinauna eines Ge¬
setzes noch rechtzeitig zu überwinden ."

Und die Lage im Fernen Osten
Im Unterhaus wurde Chamberlain von mehreren Abgeord¬

neten gefragt , ob die britische Negierung eine ähnliche Maß¬
nahme treffen wolle , wie die amerikanische mit der Kündi¬
gung des Handelsvertrages von 1911 gegen Japan .
Chamberlain erklärte : „Es handelt sich hier um eine Frage , die
eine sorgfältige Prüfung erfordert , und ich bedauere , daß ich
nicht in der Lage bin , heute eine Erklärung abzugeben"

. Auf
jeden Fall würden Konsultationen mit den Domi -
nien - Regierungen notwendig sein . Der Labour -Abge-
ordnete Henderson fragte hierauf , ob es nicht in Anbetracht der
Tatsache, daß die britische und die amerikanischeNegierung durch
die Grundsätze des Neunmächtevertrages gebunden seien , wün¬
schenswert sei, daß die britische Regierung soweit wie möglich
hinsichtlich der Lage, die durch Japans Vorgehen in China ge¬
schaffen worden sei, dieselbe Politik wie die Vereinigten Staa¬
ten verfolge. Chamberlain erwiderte , im großen und ganzen sei
er der Ansicht , daß die Ziele der Regierung der Ver¬
einigten Staaten und der britischen Regierung
äbn lich seien . Natürlich seien die Bedingungen nicht genau

dieselben . Auf eine weitere Frage bestätigte Chamberlain noch¬
mals , daß er mit den Dominions Fühlung halten wolle .

Ferner wurde Chamberlain gefragt , ob er der amerikanischen
Regierung versichern wolle, daß , falls sie eine Sperre für
Kriegslieferungen nach Japan beschließe, die britische Regierung
einen ähnlichen Schritt unternehmen werde. Unterstaatssekretär
Butler erklärte hierauf , er könne nicht sagen , welche Schritte
die britische Regierung in einem solche Falle beschließen werde.

Die Frage , ob die japanischen Behörden die Rückgabe der chi¬
nesischen Silberbestände in Tientsin verlangt hätten , blieb unbe¬
antwortet . Als Butler hierauf nochmals gefragt wurde , ob diese
Frage bereits bei den Besprechungen zwischen dem britischen
Botschafter in Tokio und dem japanischen Außenminister aufge¬
worfen worden sei, erklärte er. diese Frage müßte schriftlich
eingereicht werden.

Berlin , 31 . Juli . In beißender Weise behandelt der Deutsche
Dienst die heutigen außenpolitischen Betrachtungen im Unter¬
haus zu London. Wir geben die dem deutschen Volke aus der
Seele gesprochenen Ausführungen des Deutschen Dienstes nach¬
folgend ungekürzt wieder :

„Mit einem immerhin beachtlichen Aufwand von Reklame
hatte die Londoner Presse vergeblich versucht, Deutschland an¬
gesichts der bevorstehenden grundsätzlichen Ausführungen des
englischen Premierministers zur außenpolitischen Lage in Span¬
nung zu versetzen. Herr Chamberlain hat die Londoner Preise
Lügen gestraft , aber unsere Erwartungen nicht enttäuscht. Bei
der Lektüre dieses umfangreichen Resums gibt es nur wenig
lichtvolle Darlegungen , die einer Antwort bedürften . Wertvoll
ist vor allem für uns die Feststellung des Leiters der britischen
Außenpolitik zur Lage im Fernen Osten über die Ähnlichkeit
der Ziele und Absichten der Vereinigten Staaten und Großbri¬
tanniens gegenüber Japan und der gleichzeitige Hinweis da¬
rauf , daß in verschiedenenFällen verschiedene Methoden ange¬
bracht seien . Wir dürfen dies als eine Bestätigung unserer
Auffassung buchen , daß England und USA . in ihrer Haltung
gegenüber Tokio sich die Bälle zuwerfen und mit verteilten Rol¬
len spielen. Es gibt zahlreiche Beispiele in der Geschichte, vor
allem der letzten Jahrzehnte , für die für den Frieden der Welt
gefährlichen Konsequenzen, zu denen die Doppelgleisigkeit der
Diplomatie des Foreign Office führt . Und es ist für uns nicht
ohne Interesse , daß gerqde am heutigen Tage die „Jswestija "
von der Zweideutigkeit der britischen Politik sprach , die man im
Verkehr mit Großbritannien in Rechnung stellen müsse .

Von weit geringerem Interesse für das Reich sind dagegen
die Worte , die Herr Chamberlain über das Schicksal von 488 008
Deutschen in Danzig zu sagen wußte , von denen er weder ge¬
fragt , geschweige denn darum gebeten wurde . Der englische
Premierminister hat den vorwiegend deutschen Charakter Dan¬
zigs nie bestritten . Wir wollen ihm zusätzlich versichern , daß
das rutsche Danzig ungeachtet außenpolitischer Debatten im
Unterhaus mit regievollen Anfragen zum Reich zuriickkchren
wird. In Warschau allerdings wird man mit heiterer Ueb« ra -
schung Chamberlain von der bewundernswerten Ruhe sprechen
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hören , welche die polnische Regierung an den Tag gelegt habe.
Diese bewundernswerte Ruhe dürfte den britischen Söldner -
truppen polnischer Staatsangehörigkeit »ergehen, sollte Eroß -
britannien sich bereit finden , für die tägliche« kühnen Eedan -
kenslüge der polnischen Chauvinisten nach Berlin bis aus den
letzten polnischen Soldaten zu kämpfen.

Es übersteigt aber immerhin das Maß des Erträglichen , wenn
Herr Chamberlain angesichts ununterbrochener Vergehen gegen
Leben und Eigentum deutscher Volksgenossen in Polen , die dem
Premierminister selbstredend ebenso bekannt sein müssen , wie
den Warschauer Korrespondenten der Londoner Blätter , für ein
sriedensgesährdendes Verhalten der Polen anerkennende Worte
findet . Herr Chamberlain hat es deutlich ausgesprochen : di«
britische Regierung ist endlich darauf bedacht , nicht den Anschein
zu erwecken, als ob sie die Unabhängigkeit anderer Staaten zu
beschneiden wünsche . Wir können getrost die Antwort den bünd-
nissreien Staaten überlassen, die schließlich nicht eines billigen
Scherzes wegen sich mehrfach protestierend in London gegen den
Versuch des Foreign Office wandten , die Randstaaten zumHan -
delsobjept nackter Interessen der britischen Strategie zu machen

Mit dem Familienkrach , dem die einleitenden Ausführungendes Premierministers gewidmet waren , wird sich das Empire
selbst beschäftigen müssen .

Wir erlauben uns nur zu bemerken, daß es für uns den An¬
schein hat , als fehle es manchmal an der Einheitlichkeit der
Auffassungen über die Zweckmäßigkeiten der britische» Außen¬
politik zwischen Regierung und Volk, was nicht besonders ver¬
wunderlich wäre , wenn sich der Steuerzahler in England über¬
legt , daß das Foreign Office gegenwärtig auf dem besten Wege
ist, sein Geld in eine Steigerung polnischen Grötzenwahnsinns
umzusetzen .

MMsresierullg vstttfttzt das MdeNMski
Me kn- lan- ia Palästina PoUttk macht

Straßeuschlacht in Eleoeland
3llüü Streikende wollten Ecnernl -Motors -Fabrik stürmen

Eleoeland (Ohio) , ZI . Juli . Vor der Fisher -Cwassis-Fabrik
der Eeneral -Motorswerke kam es zwischen 3000 bewaffneten
Streikposten und der Polizei zu einer blutigen Strastenschlacht,
wobei eine Person getötet und 35 Personen zum
Teil schwer verletzt wurde.».

Wenige Stunden vorher hatten kommunistische Eewerkschasts-
Lonzen die Streikenden ausgehetzt und die Parole ausgegeben ,
aus die Fisher -Fabrik zu marschieren, weil es in den letzten
Tagen Arbeitswilligen mit Hilfe der Polizei gelangen war , den
Betrieb wieder teilweise zu eröffnen. Als sich am Montagmor¬
gen mehrere Lastkraftwagen mit Arbeitswilligen und Angestell¬
ten den Fabriktoren näherte» , versuchten die Streikposten , die
Kraftwagen in Brand zu stecken und die Tore zu stürmen . Die
Werkpolizei erwiderte den Hagel von Steine » und eisernen
Wurfgeschossen mit Gasbomben und gab Wasserstrahlen aus
Feuerwehrschläuchen und schließlich mit Gewehrfeuer . Von der
Werksbelegschaft streikten 7M0 Mann bereits seit mehreren Wo¬
chen. Die Streikposten sind von der Gewerkschaft auf die wich¬
tigsten Teile der Betriebe verteilt , um den Eesamtherstellungs -
gang der 1940er Wagenmodelle zu unterbrechen, und so die
Motorswerke möglichst empfindlichzu schädigen .

*

Das Flottenwettrüsten in USA.
Ein Abgesang Lentznr

Washington , 31 . Juli . In einem Schlutzbericht an den stell».
Marineminister Edison erklärte der zum Gouverneur Portoricos
ernannte bisherige Flottenchef Admiral Leahy, die USA . hät¬
ten eine Flotte im Bau , die imstande fei , die Flotte jeder anderen
Seemacht vor den amerikanischen Gewässern zu besiegen . Er
schlägt dann die beschleunigte Fertigstellung der im Bau be¬
griffenen oder im Flottenbauprogramm vorgesehenen Schiffe
vor . Leahy berichtet, daß während der letzten zwölf Monate 17
neue Schiffe in Dienst gestellt seien und die Gesamtzahl der im
Dienst befindlichen Schiffe damit 546 betrage.

Peirut , 31. Juli . Es mehren sich die Meldungen aus Palästina ,
wonach das Anwesender Ba n d e n, die im Solde der
Mandatsregierung oder des britischen Militärs stehen
und die von den britischen Behörden mit Kleidung , Waffen und
Lebensimttetn versorgt werden, immer größeren Umfang an¬
nimmt . Die Engländer werfen für sie ungeheure Summen aus ,
um einmal durch das Treibe » dieser Banden das Ansehen der
nationalarabischen Freiheitskämpfer , denen Man diese Vergehen
zur Last legt, herabzusetzen und weiter um die Bevölkerung durch
tägliche Gewalttaten endlich doch noch für die britische Weißbuch-
Politik reif zu machen .

In der Regel kommen die Anhänger der von den Engländern
gekauften Subjekte in die Dörfer und verlangen die Aushändi¬
gung von Waffen . Erwidern nun die Dorfbewohner , daß sie
keine Waffen besitzen, so fordert man Geld und geht schließlich,
wenn auch dies verweigert wird , dazu über , die wehrlosen Ein¬
wohner zu verprügeln und als „böswillige Anhänger der Frei¬
schärler" dem Militär auszuliefern . Der Weg führt dann nach
den entsprechenden „Vernehmungen " ins Konzentrationslager .
Meist finden die Dorfbewohner keinen anderen Ausweg , als ihre
letzten ihnen noch verbliebenen Habseligkeiten zu verkaufen, um
den Forderungen dieser Bänden nachzukommen und sich ryenig-
stens noch einige Zeit vor dem Konzentrationslager zu retten .

Als sich so beispielsweise kürzlich ein gewisser Mohammed el
Aschoua el Barghouti aus der Gegend von Ramallah weigerte ,
ein Gewehr abznliefern , da er keines besaß , uyd sich weiter wei¬
gerte , die Wohnung des bekannten Volksverräters Nascha -
schibi oufzusuchen , wurde er in bestialischer Weise verprügelt . Er
brach bewußtlos zusammen und mußte von seinen Verwandten
ins italienische Hospital nach Jerusalem gebracht werden , wo er

schließlich jetzt nach 55 Tagen seinen furchtbaren
Ein anderer Araber aus dem Dorfe Biddia wurdevert , sich zu Fakhri Naschaschibi zu bekennen, also ein R»an her nationalen Sache zu werdest . Als er sich weig«» ,man ihm frei, entweder ein Gewehr Herbeizuschasien f ach ;

besitz steht die Todesstrafe !) oder eine Geldstrafe zu zahl ,er auch diesem Ansinnen nicht nychtam, wurde er vom LZMilitär so lange verprügelt , his er schließlich keinen _Ausweg mehr sah und feine gesamte Hauseinrichtung
*
!?

Weizen, das Oel und die übrigen Feldfrüchte, seine Hich,
**

seine Schafe verkaufte und den Erlös von 70 Pfund
hängern Fakhri Naschaschibis aushändigte .

Von dem gleichen Schicksal wurde eine große Zahl von '
aus vielen Dörfern Palästinas betroffen . Ein weites
wohner von Biddia mußte seine Hütte für ganze sechs Pŝ
kaufen, ein Araber aus dem Dorfe Sannirya W,zwungen, seine Schafherde für 15 Pfund zu verschleudereAraber aus dem Dorfe Farkha wurden gezwungen, ihr

'
für 100 Pfund an den Vandensührer Schakaa zu verkauf«» !
besonders durch seinen Landverkaus an Juden bekannt ist »
Abschluß dieses „Geschäftes " trieb der Banvensührer >
größten Teil der „Kaufsumme" noch wieder ein. In
deren Gemeinde ist eine Herde von Ist Kühen „spurlos veygegangen ".

Aus allen Berichten geht hervor , daß die Banden mit«,
Schutz des englischen Militärs von Dorf zu Dorf ziehen .
„Sondersteuern " in Form von Geld, Lebensmitteln , TieresGetreide mit Gewalt einzutreiben . Selbst den englischen
behörden ist dieses von - den britischen Militärbehörden
stützte Räuberwesen peinlich geworden, weil täglich neue :und Beschwerden aus dem ganzen Lande einlaufen .

Hermann Göring an die FrrnkerswerLe
Berlin , ZI . Juli . Der Reichsminister der Luftfahrt und Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe . Generalfeldmarschall Höring ,
hat den Junkers -Flugzeug - und Motorenwerken in Dessau an¬
läßlich der drei neuen Rekorde in folgendem Telegramm seine
Anerkennung ausgesprochen:

Die Aufstellung der drei neuen internationalen Geschwindig-
keitsbestleistungen durch Ihren serienmäßig hergestellten Bom¬
ber ist wieder rin glänzender Beweis de « hohen
Etandesde « deutsch enFlugzeug - undMotoren -
b au - s . Ich spreche her Besatzung, her Be.triebsführung und der
gesamten Gefolgschaft zu der außerordentlichen Leistung meine
volle Anerkennung , verbunden mit den herzlichen Glückwün¬
schen aus .

Nund am yaverurtis Viitinenfestspieie
»Siegfried- in Anwesenheit des Führers.

Payeenlh . ZI . Juli . Der zweite Tag des Vühnenfestfpieles
der Ring der Nibelungen , die Siegfried -Aufführung , gestaltete
sich am Montag in Anwesenheit des Führers zu einem von ech¬
ten Bayreuther Leistungen getragenen Erlebnis . Wieder er¬
füllte Heinz Tietjens szenische und musikalische Leitung das
Werk mit einer heldisch geballten Stimmung , die auch von den
von Enkil Pretorius geschaffenen Bühnenbildern ausging . In
der bewährten Besatzung Max Lorenz als Siegfried , Erich Zim¬
mermann als Mime , Martha Fuchs als Brünhilde und Rudolf
Bockelmann als Wanderer nahm das vollbesetzte Haus die Auf¬
führung mit innerer Anteilnahme begeistert auf .

Staatsbegräbnis für Minister Wslß
Ehr««« dst» letzte» österreichischen Autzenminist«,

im Salzburg
Salzbnrg , 31 . Juli . Im Tarabinieri -Saab der Salzburg« >

fidenz fand am Montag um 11 llhr ein feierlicher Staatsakt )den tödlich verunglückten letzten österreichischen AutzenmrDr . Wilhelm Wolfs, statt . Mit Reichsminister Dr . Seyß-J,nahmen daran teil als Vertreter des Reichsauhenminisir,
fandter Rhode, sowie Staatsminister Elaise -Horstenau, dtr^
leiter Dr . Rainer und Dr . Jury sywie der stellv . Eauleity ,Wien , SA .-Oberführer Scharitzer. Reichskommissar Eaalsti
Bürckel . der dienstlich verhindert war . legte auf seiner '
reise durch Salzburg am Sarge des Verewigten eine»
nieder.

Ä« seiner Trauerrede wies Minister Glaise - Horstk
auf das vorbildliche Leben des so plötzlich Dahingeschiedenn tzund hob die Verdienste hervor , die sich Dr . Wolfs in seiner tzchhund erfolgreichen Laufbahn durch feine Fähigkeiten und Whervorragenden Eigenschaften erworben habe . „So wurde tz
auch gewaltige Erfüllung seines Lebens , als er am 13. Ah1938 die denkwürdige Urkunde des Gesetzes über die WÄ»
Vereinigung der Ostmark mit dem Reich als letzter österreichisch!
Außenminister unterzeichnen durfte, "

JmNamendesFührers legte Reichsminister Dr. Srch
Jnquart einen Kranz aus Eichenlaub am Sarge Niedern»
sprach hierauf den Angehörigen das Beileid g »s . Je vier A »
und ^ -Männer trugen unter den Klängen des DentsW»
Liedes den Sarg in den Hof der Residenz , wo Ehrenstürme «
ff und SA . Aufstellung genommen hatten . 2m Anschluß « da
Staatsakt wurde der Verewigte im St . Peter -Friedhoi iudf
Familiengruft beigesetzt.

«HU MW« »m ««.
Der rechteWeg
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Erschüttert hatte Jmholte dem Bericht gelauscht.
„Das war furchtbar "

, sagte er . „Mein Gott , wenn man
sich das vorstellt ! "

Pastor Lehners nickte.
„Nicht wahr , dann kann man begreifen , daß die aryie

Frau den Verstand darüber verlor ?"
Eine kleine Weile blieb es still . Dann fragte Jmholte :
„Sie halten es also für möglich, Herr Pastor , daß hierein Zufall waltete , und daß Erblichkeit nicht in Frage

kommt ?"

„Das halte ich durchaus für möglich. Sie können ja auch
noch ein übriges tun und unseren Doktor hier im Orte auf¬
suchen. Der war damals schon hier , als die Sache mit Fritz
Lamkens Vater passierte und hat ihn behandelt . Dann möchte
ich Lamken noch empfehlen , daß er sich um die Familie seiner
Großmutter kümmert und zu erforschen sucht , ob ihre Eltern
gesund waren , und ob die Nachkommen ihrer Verwandten
es heute sind .

"

Jmholte stimmte ihm lebhaft zu. Ja . das zu wissen war
allerdings sehr wertvoll .

„Soviel ich weiß "
, fuhr der Pfarrer fort , „war sie nicht

von hier gebürtig , sondern stammte aus OstfrieslanÜ . Die
alte Renkenmutter , von der ich die Geschichte ihres Un¬
glücks habe , hat es mir einmal erzählt . Aber darüber wird
im Elternhause ihres Verwalters ja Näheres bekartnt sein.

"

Jmholte erhob sich schwerfällig.
„Ganz sicher . Ich danke Ihnen sehr für Ihre Ausfüh¬

rungen , Herr Pastor . Nun will ich wieder gehen . Eine Bitte
chabe ich allerdings noch . Ich möchte jetzt die Angehörigen

Lamkens ausjuchcn. können Sie mir den W.eg dorthin be¬
schreiben?"

„Gewiß, sehr leicht sogar .
"

Der Pfarrer trat ans Fenster und deutete mit der Hand
nach draußen.

„Sie fahren erst in dieser Richtung weiter — vielleichtdrei Kilometer — bis Si .e über eine Brücke kommen, biege»den ersten Weg rechts ab und sind gleich da .
"

„Vielen Dank .
" Jmholte reichte ihm die Hand, und er

faßte sie mit festem Druck.
„Ich wünsche Ihnen zu Ihrem Vorhaben alles Gute .

Wenn es nötig sein sollte, so wenden Sie sich ruhig nochmals
an mich.

" —
„Na , hat es geklappt ?" fragte der Chauffeur, als er

Jmholte wieder ins Auto half.
Jmholte hatte ihm unterwegs erzählt , daß seine Tochter

ihn zum Arzt schicken wollte . Cr habe ihr den Gefallen getanund die Anstalten dafür getroffen , aber es hätte wirklich
keinen Zweck. Er wolle dafür lieber ein bißchen Ahnen¬
forschung betreiben und zugleich entfernte Verwandte in
Welpe besuchen.

„Ich bin zufrieden ", antwortete er auf die Frage .
Tatsächlich war ihm auch viel leichter zumute . Nun er

die näheren Umstände kannte , war er jchon fast überzeug ),
dH alles einen güten Ausgang nehyren würde . Nur Fritz '
Angehörige wollte er noch sehen, die Mütter , von der er
immer mit soviel Wärme sprach, den Bruder und dessen
Kinder . Ob er auch noch bei dem alten Arzt vorfuhr ? Nun .
wenn es nötig sein sollte, konnte er ihn auch noch auf dem
Rückwege aufsuchen.

Er gab dem Fahrer Anweisungen , und der Wagen fuhr
los . holperte über das Pflaster der Dorfsträße . Welpe war
nur ein kleines Dorf und mochte etwa sechzig bis siebzig
Häuser umfassen . Sie fuhren bald auf der freien Landstraße ,
an der hier und da ein Gehöft lag .

Jmholte sah aus dem Fenster . Nicht so guter Boden wie
daheim , dachte er. viel sandiger . Hoppla , da war auch schon

die Brücke, und — rechter Hand — ein abzweigender Wetz
UNgepflastert zwar, aber gut befahrbar.

Es ging alles so schnell mit dem Auto — da — dstsit
Gehöft mußte es sein ! Er gab dem Fahrer das Zeichen M
Halten. .

Langgestreckt lag das Haus am Wege , quer davor edi
Scheune und die Verbindung zwischen beide» Gebäuden stM
eine Wagenremise her . Um die Hausecke kamen in eilige»
Lauf zwei Jungen , die wohl das Auto gehört oder ge'ehen
hatten . Einige schritte vom Wagen entfernt blieben i»
zögernd stehen. Si ? sahen sich so verblüffend ähnlich, ^
Jmholte unwillkürlich lächeln mußte .

„ Wie heißt ihr denn?" fragte er.
„Heinz und Willi Lamken "

, antwortete der nächststehenü
ohne Scheu .

Asto bin ich hier recht, dachte Jmholte und stieg au«-
Er reichte dem Fahrer ein Geldstück.
„Fahren Sie zurück ins Dorf und machen Sie es

in einer Wirtschaft bequem . In zwei Stunden können 5«
mich hier wieder abholen .

Dann wandte er sich an die Kinder.
„Seid ihr allein zu Hause ?"
„Nein , Oma ist auch da . Die anderen machen Kartoffel»

aus .
"

„Na . dann wollen wir mal zur Oma gehen "
Er schritt, gefolgt von den Kindern, durch den kleine»

Vorgarten . In diesem Augenblick öffnete sich die Tür. eine
Frau trat in ihren Rahmen. Eine Frau mit grau-blon»^Haar — wie alt mochte sie sein? Fünfzig Jahre? Ft«
Lamkens Mutter ?

Große, klare , dunkelgraue Augen — dieses Gesicht .'
"

Jmholte stutze . Kannte er das Gesicht? Hatte er diese Z»?
nicht irgendwie in der Erinnerung ? -

Da lächelte die Frau auf eine sMame . verwirrend
Art . In die grauen Augen kam wie vo» innen her
warmer Schein .

(Fortsetzung sol«^

Komm ^arnqvolttätsn , üvüsrst vorlsilkcift, psr ^ stsr

15 . - vsocktsn Lis bitte msiriy Erlagen ! VÜ« » MO
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Sll-lM beoölkermigspolitisch
gesehen

Jährlich eine Million Geburtenüberschuß — Hintergründeder Fernost-Probleme
Bei den Ereignissen im Fernen Osten macht man es sich

gewöhnlich nicht genügend klar , daß der Anstoß zu allen
tzxpansivbestrebungen zwangsläufig aus der ungeheuren
Kaumnot entspringt , an der das japanische Jnselreich lei¬
det . Auf einem Quadratkilometer leben im Durchschnitt
186 Menschen. Dabei ist jedoch nur rund ein Viertel des
gebirgigen Landes vollwertig landwirtschaftlich nutzbar —
27 o. H- bestehen allein aus vulkanischem Gestein —, so daß
kch die Menschen in den fruchtbaren Gebieten bis auf eine
Siedlungsdichte von 956 Menschen je Quadratkilometer zu-
sammendrängen . Der Reisende, der diese Gegenden besucht,
gewinnt den Eindruck , niemals aus der Stadtsiedlung her¬
auszukommen .

Eine derartige Enge ist nur durch asketische Genügsam¬
keit und ungeheuren Fleiß zu ertragen ; die Japaner stehen
für beides beispielhaft da . Sie muß aber dann mit Macht
gesprengt werden, wenn das Volk von Jahr zu Jahr weiter
wächst und gleichzeitig politisch rege wird .

Japan hat nach Beendigung seiner gewollten Abgeschlos¬
senheit um die Mitte des 19 . Jahrhunderts und nach der
gleichsam gewaltsamen Oeffnung seines Landes durch fremde
Mächte eine bevölkerungspolitische Dynamik an den Tag
gelegt, die die ganze Welt in Erstaunen setzte und viele
pazifische Anliegerstaaten mit banger Sorge erfüllte . Wäh¬
rend die Volkszahl seit 1720, also rund 150 Jahre lang ,
auf rund 28 bis 29 Millionen stabil geblieben war , trat
plötzlich nach 1868 ein Wachstum ein, das dre Bevölkerungs -
Mer sprungartig Herauftrieb, und zwar bis auf 71 Mil¬
lionen im Jahre 1937.

Diese Zunahme um mehr als 40 Millionen Menschen er¬
folgte auf einem Raume , der für die früheren 28 Millio¬
nen gerade noch ausreichend war . Sie trat ein — und das
ist gerade das Bemerkenswerte — nach einer langen Zeit
großer , außenpolitischer Spannungsloge . Diese Begleit¬
erscheinungen machen das japanische Beispiel für uns so
lehrreich. Denn ein Kulturvolk braucht nicht zu sterben,
wenn es nicht will, sondern es kann sich aus einem biolo¬
gischen Niedergang aus eigener Kraft emporreißen , wenn
es den Willen zum Leben neu entfacht, wenn es wieder
fruchtbar und damit anspruchsberechtigt wrrd . Die gleichen
Bevölkerungssorgen, die wir Deutschen seit dem Weltkriege
erlebt und seit 1933 mit so gutem Erfolge zu bannen ver¬
sucht haben, hat Japan fast 15 Jahrzehnte lang ebenfalls
gekannt und hat sie dann noch zu überwinden vermocht ,und zwar ebenfalls nicht während einer friedsnstrahlenden
Sonne , sondern bei scharfer äußerer Gefahrsnlage .

Das japanische Volk wächst unaufhaltsam weiter . Jähr¬
lich werden über 2 Millionen Kinder geboren (1937 :
2180 589) , es sterben mehr als eine Million Menschen
(1937 : 1208 079) , aber noch rund eine Million verbleibt
als jährlicher Ueberschuß (1937 : 972 510) . Diesem biologi¬
schen Geschehen ist kaum ein anderes zivilisiertes Volk ge¬
wachsen . vor allem kein europäisches . Wir müssen , um
einen Vergleich zu unseren deutschen Verhältnissen zu fin¬
den , schon bis zum Jahre 1901 zurückgehen , wo bei uns auch
über 2, Millionen Astzder oMy; rn ..zpurd.en . ufld, h,tzr , Bp- .
volkerungszuwachs rund 900 000 betrüg . Dre Fruchtbar¬
keitserwartung in Jctpan ist derart , daß auf 1000 Frauen
im Alter von 15 bis 44 Jahren in Japan 157 Kinder je Jahr
geboren werden (1930) gegen nur 69 in Großbritannien ,111 in Italien und 128 in Polen .

Um diesem wachsenden Volksdruck im Innern zu ent¬
gehen , gibt es für Japan nur drei Wege : Auswanderung ,
Jndustriervarenexport und Gewinnung zusätzlichen Lebens¬
raumes . Praktisch sind alle drei Wege begangen worden .
Die Auswanderung hat aber nur ganz untergeord¬
nete Bedeutung gewinnen können ; im Auslande leben nur
rund 600 000 Japaner . Wollte man den jährlichen Ueber¬
schuß von einer Million ins Ausland verschiffen , so würde
die gesamte Handelsflotte das ganze Jahr über damit zutun haben . Industrialisierung und Export da¬
gegen haben seit Jahren mit Macht eingesetzt und sind der
Schrecken vieler alter Industrieländer geworden, die über
das angebliche Dumping jammern . Diese Tatsachen sind so
bekannt , daß man nicht mehr viel dazu zu sagen braucht.
Hervorgehoben sei aber doch , daß einmal die Lebensgewohn¬
heiten in Japan von den europäischen derart verschieden
find , daß ein Vergleich der „Produktionskosten" hinken
muß , und daß sich Japan zum anderen bezüglich seiner
Industrialisierung vorerst noch im Genuß vom „Gesetz des
jüngsten Landes" befindet. Buch Deutschland hat einst aus
diesem Gesetz profitiert und sich dadurch den Zorn älterer
Länder , vor allem Englands , zugezogen . Das sei nicht yer-
gessen.

, Mit dieser Industrialisierung , die Hand in Hand mit .
einer wirtschaftlichen Durchdringung der Nachbarländer
Acht, steht der Griff nach neuem Raum in gewissem Zu¬
sammenhang . Die beiden ersten Kriege , die Japan sehr zum
Erstaunen der übrigen Welk führte und gewann , 1895/96
Lsgen China und 1904/05 gegen Rußland , dienten zu¬
nächst dazu , den Ring zu sprengen und aus der Isolierung
herauszutreten. Sie brachten aber zugleich einen erheb¬
lichen Landgewinn und führten zur Festsetzung auf dem
Kontinent, der seitdem niemals wieder verlassen wurde .Die zweite Ausdehnung , die , wenn auch an Fläche gering ,
si> doch von grundsätzlicher Bedeutung war , erfolgte auf
den Ozean hinaus , als Japan im Kriege einige Jnsel -
gruppen besetzte . Der Ärite Erfolg entstand durch den
»Mandschurischen Zwischenfall" itn Jahre 1931 , der zur
AoMung Mandschnkuos führte . In der vierten
Etäppe stehen wir mitten drin , es ist die Neuordnung
Usinas und die ' Nutzbarmachung des großen chinesischen
Marktes nebst allen Rohstoffen, an denen die europäischen'Großmächte ebenfalls so stark interessiert sind.
. . Zum Abschluß ein Hinweis auf die Ursachen dieses volks -
drologischen Aufbruchs. Japans innere Wandlung um- die
Mitte des 19 . Jahrhunderts traf mit dem äußeren politi¬
schen Stoß zusammen, rüttelie dis Nation wach und appel-«erte an ihren Lebenswillen . Der Appell wurde verstan-

d e r Wille zum Leben , der seine metaphysische
Arankrrung in Shintoglauben und Ahnenkult findet , brach

Macht durch . Der Shintoismus kennt die Ideale von
üannlie, Sippe , Volk . Blut und Rasse , sein Einfluß aufme Stärke des Volksnachwuchses durch Wiederentfachen
A rUMNtruNs ist Unbestreitbar . Shinto besagt, daß die
evendiae Welt unmittelbar von der Welt der Gestorbenen
eernfhZßt wird , denn der Geist des Menschen ist dqs Pro -

AAüuzähliger Leben vor ihm . Den Geistern der Ab -
»eschredenen müssen daher Opfer gebracht werden, und dazu

- genügend Nachfahren, und zwar Söhne , vorhanden
- imi , die ihnen „des Opferlichtes Fiämmchen anzünden" .

Z.0 wird vom Glau ben , von der Staatsl ehre, die der

Berichte urteilen
kln Spiegel abgrun- rlefen Haffes gegen die Deutschen

Posen , 31 . Juli . Vor dem Bezirksgericht in Bielitz fand jetztdie Schlutzverhandlung gegen die drei Volksdeutschenaus Kamitz statt , die , wie seinerzeit gemeldet, als Vorstands¬
mitglieder des Elternrates der deutschen Schule in Karnitz eine
Beschwerde an die Schulabteilung der schlesischen Wojwodschaft
unterschrieben hatten. Die drei Angeklagten, die nach der ersten
Verhandlung am 11 . Juli wegen „Verdunkelungsgefahr" in Un¬
tersuchungshaft gesetzt worden waren, wurden zur Verhandlungin Gefängniskleidung vorgesührt . Nach dreistündiger Verhand¬
lung wurden die drei Volksdeutschen für „schuldig" befunden.
Ludwig Zieleznik und Karl Kama wurden zu je drei Monaten
Arrest und 50 Zlotn Geldstrafe bei vierjähriger Bewährungs¬
frist, Rudolf Rittmeister zu vier Monaten Arrest und 50 Zloty
Geldstrafe ohne Bewährungsfrist. — Das Lissaer Bezirksgerichtverurteilte den Deutschen Jakob Roland aus Kaszczor zu siebenMonaten Gefängnis und die Deutsche Berta Kunert aus To-
maschow zu drei Monaten Gefängnis. Roland soll „ falsche Ge¬
rüchte" verbreitet haben , während man Berta Kunert . .Beleidi¬

gung des polnischen Volkes " vorwarf. Weiter wurden Verta
Schultz sowie Gustav und Wanda Schlief!« aus Lodz wegen
illegalen Erenzühertritts zu je drei Monaten Gefängnis per-
urteilt.

Innerhalb einer Stunde aus der Grenzzone ausgewiesen !
Posen. 31. Juli . Wie aus dem Kreis Könitz gemeldet wird,

ist der deutsche Landwirt Paul Schulz aus der Grenzzone aus¬
gewiesen worden . Hierzu wird von polnischer Seite erklärt , „daß
Paul Schusz, der bekannt durch seine nationalsozialistischeUeber -
zeugung, der Führer der dortigen Deutschen upd einer der tätig¬
sten deutschen Funktionäre in Pomerellen sei". Schulz habe die
Grenzzone innerhalb einer Stunde verlassen müssen . Die Aus¬
weisung sei auf Grund der Vorschriften über die „öffentliche
Ruhe und Sicherheit " in der Grenzzone erfolgt.

Shintoismus eigentlich ist , also von der Weltanschauung
her ein Einfluß auf den Lebenswillen und auf die prak¬
tische Politik einer Nation ausgeübt , der zu den größten
Erfolgen zu führen in der Lage ist . Auch dies ist wieder
für uns wesentlich , denn auch für uns sind es der Glaube
an eine Idee und die Verbundenheit mit der Weltanschau¬
ung gewesen , die uns wieder zu einem wachsenden Volke
gemacht haben.

' Dr . ll . Tornau .

Professor Dr.-Zng. l 'Orange -s»
Stuttgart , 31 . IM . Der Erfinder des kompressorlosen Diesel¬

motors, Prof Dr .-Jug . Prosper l 'Orange, Ehrendoktor der Uni¬
versität Karlsruhe, starb am Sonntag nach kurzer Krankheit im
Katharinenhospital zu Stuttgart . L 'Orange wurde 1876 in Bei¬
rut in Syrien als Sproß einer alten Hugenottenfamilie gebo¬
ren , die sich 1790 in Ostpreußen anfiedelt« . Nach dem Studium
an der Technischen Hochschule in Charlottenburg, wo er bereits
mehrere Erfindungen machte, trat l 'Orange in die Dienste der
Easmotorenfabrik Deutz und kam später in die Firma Benz n.
Co ., Mannheim, wo er zum Direktor aufrückte. Später war er
Generaldirektor der Motorenwerke Mannheim - AG. Seit dem
Jahre 1906 befaßte sich der Verstorbene mit dem Problem des
kompressorlosen Dieselmotors, das er schließlich in hervorragen¬
der Weise löste . Seine Erfindungen wurden bald wellbeherr¬
schend ; sie traten ihren Siegeszug von jener Werkstätte aus an,
aus der einst auch der Motorwagen von Benz ausgegangen war.
Seit 1926 , nach dem Ausscheiden aus der Motorenwerke AE ,
widmete sich Professor l 'Orange privaten Forschungen . Mit ihm ,
der in den letzten Jahren in Stuttgart lebte , hat die Technik
einen ihrer besten Könner verloren.
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Grundstein stör 12090 Wohnungen
Berlin, 31 . Juli : Am Dienstag findet m Berlin -Charlotten-

burg - Nord die feierliche Grundsteinlegung zu dem größ¬
ten Wohnungsbauvorhabenstatt , das in den nächsten Jahren in
Berlin ausgesührt wird. In Anwesenheit des Gencralinspektors
für die Reichshauptstadt , Professor Speer , werden Reichsorgani¬
sationsleiter Dc . Ley und Oberbürgermeister und Stadtpräsident
Dr. Lippert zum Baubeginn sprechen . Der neue Stadtteil Char -
lottenburg-Nord wird 1 2 660 Wohnungen umfassen , die
nach einheitlichen Gesichtspunkten gebaut werden . 11m einen
Platz von riesigem Ausmaß werden sich einige Großstadtneuöau-
ten erheben , die der Verwaltung des neuen Stadtviertels dienen.
Dann folgen nach den Seitenflächen hin an Höhe abnehmend die
Wohnbauten, bis sich angepaßt der Landschaft der gesamte Stadt¬
teil in kleine Häuser verliert. Die Harmonie eines neuen der¬
artigen Wohnungsbaustils wird bereits an einigen Modellen
gezeigt , die auf dem Bauplatz aufgestellt worden sind. Tharlotten-
burg-Nord wird der neue Typ der deutschen Großstadt sein . Alle
Einrichtungen des öffentlichen Lebens sind in den Bauplan ein¬
bezogen worden .

Prämien der Arbeitsbeschaffungslotterie. Am Montag
fand unter dem Vorsitz des Notars Dr . Reis im Münchener
Kunstgewerbehaus die Ziehung der Prämien der „Reichs¬
lotterie für nationale Arbeit" statt . Jnsaesamt wurden 748
Prämien im Gesamtwert von 86 000 RM . gezogen .

Mussolini in Ancona. Mussolini besuchte am Montag die
Fischerei -Ausstellung in Ancona , wo ihm von Seiten der
Bevölkerung außerordentlich herzliche Kundgebungen zuteil
wurden . Er kehrte an Bord feines Motorbootes nach Ric-
cione zurück und begab sich anschließend auf seinen Som¬
mersitz .

Furchtbares Unwetter in Nord-Brabant . In der Nacht
zum Montag ist die holländische Provinz Nord -Brabant
durch ein furchtbares Unwetter heimgesucht worden . In den
Städten Herzogenbusch und Eindhoven wurden ganze Rei¬
hen von Häuser durch einen Wirbelsturm ihrer Dächer be¬
raubt . Große Bäume wurden entwurzelt und zahlreiche
Wege völlig unpassierbar gemacht . Nach Mitteilungen des
NiederländischenMeteorologischen Instituts handelt es sich
um eine Anzahl von Windhosen, die durch das Land zogen .

Beim Helfen verunglückt . Ein Flugzeug des Küstenschutzes
Neuyork stieg mit sieben Mann Besatzung auf . um einen
Matrosen von dem Fischkutter „Atlantik "

, der schwer an
Lungenentzündung erkrankt war , aufzunehmen. Das Flug¬
boot ging auch , 280 Seemeilen von Neuyork entfernt , neben
dem Fischkutter nieder, nahm den erkrankten Matrosen an
Bord und stieg wieder zum Rückflug auf . Nach wenigen
hundert Metern stürzte die Maschine jedoch ab , schlug auf
dem Wasser auf und versank «ach wenigen Minuten . Die
beiden Piloten und der erkrankte Matrose konnten sich
nicht rechtzeitig befreien und ertranken . Die übrigen fünf
Insassen des Flugzeugs wurden von einem Rettungsbootdes Fischkutters ausgenommen.

18jährige Räuberin verhaftet . Die 18jährige Käthe Mor¬
det, die in Schneidemühl nachts maskiert den Ueberfall auf
die 82jährige Tante ihrer Dienstherrin verübte , indem sie
die im Bett liegende Frau mit einem Kartöffelstampfer be¬
täubte und dann eine Kassette mit Bargeld und Schmuck¬
sachen raubte , konnte in Koblenz zusammen mit ihrem Mit¬
schuldigen Lohns verhaftet werden.

Randbemerkungen
Jnstationsgespenst in Polen

Die englisch-polnischen Anleiheverhandlungen haben trotz
langer Bemühungen nicht das Ergebnis gezeitigt , das sichdie Warschauer Regierung erhoffte. Dieses geht eindeutigaus der Enttäuschung und Verwunderung hervor , die sichin den Spalten der polnischen wie französischen Presse fin¬det. Es gibt kaum eine Stimme in Polen , die ihren Äergerund ihre Enttäuschung verbergen kann. Die meisten Blätter
jammern bedenklich darüber , daß sie von ihrem mächtigenVerbündeten kein Gold erhielten . In diesem Jammer offen¬bart sich zugleich die beginnende Einsicht , daß Polen dazu
bestimmt ist, für die Engländer seine Haut zu Markte zu
tragen und daß dieser Opfergang den Engländern nichteinmal einige Unzen bare« Goldes wert ist. Welche Folgenwird . nun dieses „Mißverständnis " zwischen den beiden
Verbündeten haben ? Auch hierüber belehren polnischeBlätter die Oeffentlichkeit zur Genüg? . Man liest Sätzewie : „Polen braucht das englische Gold, um eine zusätzliche
Ausgabe von Zahlungsmitteln zu Jnvestierungszwecken zudecken "

. Ausgabe von Zahlungsmitteln bedeutet aber , wenn
nicht gleichzeitig die Golddeckung verstärkt oder aber püein Deutschland die Produktionsleistung gesteigert wird , In¬
flation . Jedermann in Polen ist sich letzten Endes auch die¬
ser bevorstehenden Aussicht bewußt, die unabwendbar
scheint, wenn Polen weiter derartig viel Geld für die Mo¬
bilisierung seiner Wehrmacht und eine überdimensionale
Rüstungsverftärkung ausgibt . Es ist deshalb quch nicht ver¬
wunderlich. daß sich die polnischen Blätter bemühen , die
Bevölkerung zu beruhigen , ihr die zunehmende Angst vordem Jnflationsgespenst zu nehmen. In Frankreich steht man
dieser unerwarteten Entwicklung der englisch-polnischen Zu¬sammenarbeit gleichfalls unangenehm berührt zu . Die
Franzosen haben sich seit einigen Monaten daran gewöhnt,in Großbritannien die große Melkekuh zu sehen , die überallmit Gold und Geld -einspringt,- wo es gilt , Bundesgenossenfür die Einkreisung zu erwerben . Daß England aus einmal
nicht so tief in den Beutel greifen will , wie es die garan¬tierten verbündeten Staaten wünschen , will Frankreich
nicht recht in den Sinn . Es ist deshalb nicht ausgeschlossen ,daß bei neuen polnischen Betteleien Frankreich in London
den Vermittler spielt, so wie es ja auch seit Wochen die
zerrissenen Fäden zwischen London und Mopkau stets neu
zusammenzuknüpfen versucht.
Schwarz-Rot schreckt Holland

Die Niederlande werden seit Wochen von einer heftigeninner - und parteipolitischen Krise geschüttelt. Die schwarz¬rote Opposition, bestehend aus den der früheren deutschen
Zentrumspartei ähnelnden Katholiken und den Sozial¬demokraten hat auch das Kabinett der Fachminister unter
dem bisherigen Regierungschef Colijn gestürzt. Unter die¬
sen Umständen befürchten viele Holländer die bevorstehende
Bildung einer schwgrz-roten Koalitionsregierung , deren
Wirken Deutschland, insbesondere Preußen in der Aera
Draun -Severina so viel geschadet hat . Die Katholiken be¬
sitzen im holländischenParlament von 100 Sitzen 31 Man¬
date . Sie haben damit eine Schlüsselstellunginne und kön¬
nen entweder mit den linksgerichteten Sozialdemokratenoder den nach rechts orientierten Antirevolutionären ein
Bündnis eingehen. Die bisherige Zusammenarbeit zwischen
Katholiken und Antirevolutionären scheiterte an der Ableh¬
nung der Katholiken, das Finanzprogramm der bisherigen
Regierung Colijn zu unterstützen. Holland steht gegenwär¬
tig vor der Aufgabe, die Beseitigung der Arbeitslosigkeit,die Vergrößerung der Rüstung Und neue Verteidigungs¬
maßnahmen für die niederländischen Kolonien zu finanzie¬
ren . Allein parteipolitische Erwägungen veranlaßten die
Katholiken dazu, für das Finanzprogramm der Regierungdie Verantwortung abzunehmen. Ministerpräsident Colijntrat darauf zurück. Ein nunmehr mit der Regierungsbil¬
dung beauftragter katholischer Politiker scheiterte , so daß
Königin Wilhelmina Colijn , der persönlich im ganzenLande ein großes Ansehen genießt, abermals beauftragte .Der Vertrauensmann der Königin bildete , da eine neue
Koalitionsregierung mit den Katholiken nicht möglich war ,ein Kabinett von Fachministern. Seine Hoffnung , mit die¬
sem Kabinett die Krise zu beseitigen , hat ihn indes getro¬
gen. Die Demagogie der parlamentarischen Parteien brachte
nicht so viel pariotisches Verantwortungsgefühl auf , um
auch einmal unpopuläre Maßnahmen zu bewilligen . Es
bleiben nun für die Königin Wilhelmina nur zwei Aus¬
wege , wenn sie den Weg der Verfassung nicht verlassen will .Entweder löst sie das Parlament auf und ruft die Holländer
selbst zum Urteil über die Verteilunq der Kosten für hasneue Rüstungs - und Arbeitsbeschaffungsprogramm auf ,oder aber sie überträgt einer katholisch-sozialdemokratischen
Regierung die Aufgabe, das Geld für die neuen Ausgaben
auf anderem Wege als Colijn zu beschaffen . Bisher sind
allerdings die Katholiken einer schwarz- roten Ehe in Hol¬land stets aus dem Wege gegangen. Die Unterschiede zwi¬
schen der katholischen und der marxistischen Weltanschau¬
ung haben bisher verhindert , daß sich die beiden Parteien
an einen Regierungstisch setzten . Es bleibt abzuwarten , ob
die Abneigung gegen Neuwahlen größer ist alp dje Unver¬
einbarkeit sozialdemokratischer und katholischer Politik .

Gattenmörder verhaftet. In Berlin wurde ein 55jqhri -
ger ' Mann verhaftet , weil er im April seine Frag heim¬
tückisch mit Gas vergiftet hat , um in den Besitz einer Le-
bensverficherungssummevon 15000 RM . zü komme« uydeine andere heiraten zu können .
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„Wer hat 1914 angefaagea . . . ?"
Der schicksalsschwere Juli -Ausklang vor 25 Jahren

Wenn ein Ereignis von so ungeheurer Tragweite , wie esein Krieg ist . der zum Weltkrieg wurde , einbricht , so lautetdie Frage , die die Völker bewegt , vor allem : „Wer fingan ?" Die Verantwortlichen aber bemühen sich vor allem ,den Beginn der andern Kriegspartei zuzuschreiben oder
durch Provokation zuzuschieben. Die historische Wahrheitüber die Kriegsschuld ist nach Oeffnung der Archive der be¬
teiligten Staaten für jeden klar , der nicht voreingenommenist. Dokumente wie Taten ergeben deutlich , daß gerade
Deutschland nun endlich zum Kriege zu bewegen die heißeste
Sorge der Entente -Staaten gewesen ist . Aber das „Anfän¬
gen "

, der Beginn der Mobilisierung und der Beginn des
Grenzübertritts machen für die Öffentlichkeit der beteilig¬ten Länder den eigentlichen „Anfang " aus . Dazu sei schön
jetzt bemerkt , daß Rußland vorsorglich bereits im Frühling1914 sibirische Regimenter nach der Westgrenze schickte —
damit sie „rechtzeitig " im Sommer 1914 bereitständen .

Das Versailler Diktat stützt sich bekanntlich aufdie „Ergebnisse " einer Kommission der sogenannten Frie¬
denskonferenz , welche am 29 . März 1919 in einem Bericht
u . a . die folgenden Sätze produzierte : „Der Krieg ist von
den Mittelmächten ebenso wie von ihren Verbündeten , der
Türkei und Bulgarien mit Vorbedacht geplant worden , und
er ist das Ergebnis von Handlungen , die vorsätzlich und in
der Absicht begangen wurden , ihn unabwendbar zu ma¬
chen .

" Man sieht etwas allzu deutlich hier den „Dreh " auf
die juristische Formel für einen zu Verurteilenden , um die
eigene tendenziöse Zuspitzung dieses Verdikts zu verschlei¬
ern . Aber genauer , als wie mit dieser Ebarakterisierung
der angeblichen „Absichten" der Mittelmächte hätte die En¬
tente wohl kaum ihr eiaenes Perhalten charakterisieren
können , wie es sich nach Oeffnung der Archive und lleber -
sicht der Tatsachen darstellt . Besonders wichtig war die
Oeffnung der russischen Archi v e . wo schon 1917 die
bolschewistische Negierung voll Eifer das Zaristische Regime
bloßstellen wollte . Die deutsche „Zentralstelle für Erfor¬
schung der Kriegsursachen " Hot diese Doknenmte gründlich
auswerten können : allmählich öffneten sich auch die an¬
deren Archive .

grad beschlossen hatte, , das sich auf die Untersuchung ver nä¬
heren Umstände bei dem Zustandekommen des Attentats
bezog . Am 24 . Juli wurde auf diese Forderung hin in
Rußland beschlossen , zwei westliche und zwei zentrale
Bezirke sowie die ganze Flotte mobil zu machen . Auch Ser¬
bien hatte mobilisiert . Am 26 . Juli war in England
Probe - Mobilmachung angesagt — Kaiser Wilhelm dagegen
kehrte erst am 27 . Juli von seiner gewohnten Nordland -
reiss zurück!

Am 28 . Juli erklärte Oesterreich Serbien den Krieg ,
in der Hoffnung , dadurch eins lokale Begrenzung ohne rus¬
sische Einmischung herbeizusühren : am gleichen Tage hatte
aber Frankreich Rußland mitgeteilt , daß es seine Bimdnis -

psttcht gegenüber Rußland erfülle , wenn i-ie>terreicy t- erlu»
angreife . Am 29 . Juli befahl der Zar auf Drängen sej^
Generäle die allgemeine Mobilmachung . Das konnte nstwieder rückgängig gemacht werden , obwohl Kaiser Wilhelm
Telegramm an den Zaren noch einmal mäßigend gewir
hatte . Der Stein war bereits ins Rollen gekommen.
30 . Juli wurde die russische allgemeine Mobilmachung
derum verkündet . Am 1 . August , vier Uhr dreißig , ^
Frankreich mobilisiert : um fünf Uhr ordnete der
sche Kaiser die Mobilmachung an . Die KrieaserD
rung durch den Botschafter Grafen Pourtalös in Peter,,bürg erfolgte um sechs Uhr , da die russische Mobilmachm» -
nicht -widerrufen worden w— ^ -

Wir W geuNMet
Der 2. August 1914 — Im Blickfeld -von heute — Der
Fluch des politischen Versäumnis — „Im Felde unbesiegt"

Soldat und Führung heute

Daß der Weltkrieg schon mit dem Schuß vonSera -
jewo auf den Thronfolger Oesterreichs begann , daß also
die erste konkrete Tat gegen die Mittelmächte und nicht
durch sie geschah, sollte eigentlich auch die Logik der Be¬
schuldiger Deutschlands begreifen . Dieser Attentatsbeschluß
war schon im Januar 1014 in Toulouse von panslawistischen
Terroristen gefaßt worden . Damit war aber schon die ganze
panslawistische Phalanx , von Rußland bis zu den Tsche¬
chen, Serben und anderen slawischen Elementen in Bewe¬
gung gesetzt. Angesichts der bereits erfolgten russischen
Mobilisierung war auch die Kriegserklärung
Deutschlands an Rußland nur noch ein Schritt post festum .
Aber in den Augen der . Welt liest sich . Deulschland nun als
derjenige hinstellen , der „angefangen " hatte — nicht Ruß¬
land mit seiner sibirischen Mobilisierung und den Ende
Juli erfolgten Truppenzuiammenziehungen , nickt der Pan¬
slawismus mit seinen Beschlüssen vom Januar 1914 !

Der Engländer , Lord Erey , hat zwar später die „V1-
leinschuld Deutschlands " in der Formel gemildert : die
Schuld sei nicht einer einzelnen Nation aufzubürden , son¬
dern auf Ursachen zurückzuführen , die sich durch mehrere
Menschenalter hinziehen . Aber wenn bereits am 21 . Fe¬
bruar 1914 der russische Außenminister Sasonow in Odessa
auf einer Konferenz die Erzwingung der türkischen Meer¬
engen beschloß, wenn im April 1914 Englands König , Ge¬
org V ., in Paris Rußlands nähere Heranziehung mit
Frankreich bestimntte , so sah dies schön bedenklich aus .
Frankreich wollte . Elsaß -Lothringen , und als Poincarö sich
zum Zaren nach Petersburg begab , wo bei dem Festmahl
die „Montenegrinerinnen "

, jene ay die russischen Großfür¬
sten verheirateten Prinzessinnen , die am russischen Hof eine
böse deutschenhetzerische Nölle gespielt haben , schon freude¬
trunken , die gelungene Einkreisung Und den gesicherten
Kriegsgewinn flüsternd verkündeten , so sehen wir , wie weit
sich die bewußte „Absicht" auf der Gegenseite verfolgen
läßt .

In der Tat griff Rußland auch sofort in die serbische An¬
gelegenheit ein , als am 19 . Juli Oesterreich : nach Verstän -
Liauna mit Deutschland , ein scharfes Vorgehen gegen Bel¬

NSK . Krieg — Weltkrieg — wie oft war dieses unheil -
fchwangere Wort in den Julitagen 1914 an allen PlätzenEurovas mit Besorgnis oder Schadenfreude ausgesprochenivorveni ^ origeieizi rreuzcen Telegramme zwischen den eu¬ropäischen Amtsstuben , raffelten die Telephone beschäftig¬ten sich Konferenzen und Botschafterbesuche mit diesem ein¬
zigen Thema .

Trotzdem kam es so weit ! Die Gutwilligen waren amEnde ihrer Kunst . Alle Versuche , durch gegenseitige Be¬
schwörung und Schuldabwälzung die drohende Gefahr nocheinmal zu bannen , scheiterten , mußten scheitern , weil Miß¬trauen und Haß gegen Deutschland und seinen Verbündeten
Oesterreich eine feinverästelte systematische Diplomaten¬arbeit bereits zu einem unlösbaren Gewebe verknüpftbatte . Der Einkreisungsbesuch des französischen PräsidentenPoincare in Petersburg am 22 ./23 . Juli 1914 hatteden letzten Knoten in diesem Netz gemacht . Damals bereits
ließ sich die Zarentochter Anastasia zu einer kampfesfrohen
Bemerkung gegenüber dem französischen Botschafter Pa -
lkologue Hinreißen : „Unsere Heere werden sich in Berlin
vereinigen , Deutschland wird vernichtet sein .

"
Es ist hier nicht der Platz , die Vorgeschichte des Weltkrie¬

ges zu untersuchen . Aber wenn vom 2. August 1914 dieRede ist, an dem das deutsche Volk in dem Bewußtsein sei¬ner Unschuld an dem nunmehr beginnenden mehr als vier¬
jährigen Völkerringen zu den Waffen griff , dann muß aufden schweren Fehler hingewiesen werden , die „Einkrei¬
sung zu sehen und nicht beizeiten sich ihrer
zu erwehren "

. D «;r Führer hat mit diesen Worten in
Wilhelmshaven am 1 . April ds . Js . die schuldhafte Ver¬
säumnis der Vorkriegsführung gekennzeichnet , unvorberei¬tet in den Krieg gegangen zu sein . Das Wesentliche am
Kriegsbeginn ist nicht so sehr die Tatsache , daß die Welt— an ihrer Spitze England — zins von dem . .Platz an der
Sonne " vertreiben , wollte . Sanhern .tzi.s. stlnMligkei,t, .«ines
politischen Systems , das sich in klingenden Worten gefielund an Entscheidungen aneinander vorbei redete , das zwarden Frieden wollte , aber nichtsVfür seine Sicherung tat .Wenn wir Deutschen unter Deutschen sprechen , wollen wir
nicht in Worten rasenden Zorns den. Freuel der Kriegstrei¬ber von 1914 anklagen . Wir wollest uns . bewußt werden ,daß mit frommen Wünschen und Beteuerungen sich einmal
Versäumtes nicht wiedergutmachen läßt .

So ist der Tag , „an dem das deutsche Volk vor 25 Jahrenden Verteidigungskampf um seinen Bestand gegen die
feindliche Uebermacht aufnahm " — wie es ist dem Befehldes Führers und Obersten Befehlshabers an die . Wehr¬
macht heißt — nicht ein üblicher Gedenktag . Er ist der
E h r e n t a g f ü r d i e d s u t s ch e W e h r ma ch t , an dem
Mut und Einsatzbereitschaft der ruhmreichen alten Armee
den Soldaten des neuen deutschen Volkshceres vor Äugen
geführt wird . Die Gegner haben diesen Geist auf den
Schlachtfeldern kennen und ackten gelernt . Sie bewunder¬
ten ihn und haßten ihn zualeick .

An den großen strategischen Plänen von 1914 . von denen
die Schlacht beiTannenberg am 27 . August der
g r ö ß t e S i eg d e r d e u t s ch e n W e h r g e s chl ch t e ist,
an dem bis zur Erschöpfung gehenden Angriffsgeist der
Frontsoldaten , aber auch an der Lehre aus den begangenen
eigenen Fehlern oder dem operativen Geschick der Feinde
werden die iüngen Soldaten das Geheimnis dieses Geistes
erkennen . Als stärkstes Bewußtsein aber lebt in Herzen und

Hirnen der wehrfähigen Männer des Großdeutschen zches die Tatsache , daß die Wehrmacht von 1939
Volksheer und auf den Führer des Nationalsozialist
schen Deutschlands vereidigt ist. "

Das Heer von 1914 , dessen militärische Leistungen unve^ 4
wischbar in aller Erinnerung sind , war unpolitisch und nnü .der Monarchie verpflichtet . Volk und Heer waren nicht eins ^und das Offizierkorps , für den Waffendienst hervorrage, '
ausgebildet , stand außerhalb der völkischen Eemeinschzj
Erst später , mitten in den großen Materialschlachten ,dete sich das heraus , was die Besten als nationalsoziakW ^
sches Fronterlebnis mit heimgebracht haben .

Dieser Erlebnisfront von gewaltiger seelischer Stckhs
stand eine ihren Aufgaben nicht gewachsene Oberschicht mH lein führerloses Volk gegenüber . Weil der Offizier im Zwri- i

. ten Reiche nicht den gleichwertigen politischen Volksfühiq :
kannte , wie ihn Adolf Hitler in der NSDÄP . heranaebll-
det hat , wurden die an den Fronten gewonnenen Schlach-ten in der Heimat wieder verloren .

Ein solcher Zwiespalt ist heute ausgeschloffen . In Wehr¬
macht und Partei , den beiden Trägern des nationalsoziali¬
stischen Staates , wird der Führergcdanke durch wechselsei¬
tige Durchdringung des nationalen Lebens mit soldatisckein
und sozialistischem Geist verankert . Ebenso wie ein echt «
politischer Führer soldatische Haltung beweisen muß , kann
der Offizier nur als innerlich überzeugter National ' oziM
seine Aufgaben erfüllen . Durch die ^e in der Person des
Führers verschmolzene Einheit zwischen Wehrmacht mH
Partei hat Deutschland tatsächlich eine unüberwindbare ,Stärke erhalten .

Es ist nur zu natürlich , daß wir uns ihrer am Tage des
Kriegsbeginns vor 25 Jahren besonders bewußt werden . .
Wieder erleben wir Tag um Tag , daß die Einkreiser wie
damals in der Welt herumkonserenzen . mit dem Ziele,
Deutschland zu vernichten . Hinter den Wolken am politi¬
schen Horizont vermag sich jedoch nicht mehr ein furchtbares
Gewitter zusammenzuballen . Denn das Deutschland von
1939 ist nickt nur in Waffen stark , sondern sieht auch poli¬
tisch klar und zuversichtlich.

Mit den letzten Gewittern der überwundenen schweren
Sturmzeit von 1914 bis 1933 ist auch die letzte'Ehance siic
die Feindmächte hinweggefegt , dieses deutsche Volk nock ein¬
mal schlafend vorzusinden . Wir stehen auch nicht allein.
In der Achse Berlin —Nom dokumentiert sich ein unver¬
gleichbares militärisches und politisches Kraftfeld , das alle
Begebenheiten der Welt berücksichtigt. Wenn diese Macht
aufgerufen werden sollte , dann marschieren nicht wassen-
tragende Menschen , sondern eine gepanzerte Weltanschau¬
ung , deren Wehrmachtwollen stärker ist als der Vernich¬
tungswahn der Entente .

Der 2. August ist ein Ehrentag der deutschen Soldaten.
Da aber jeder aufrechte Deutsche heute soldatisch denkt und
fühlt , ist er ein stolzer Tag der Besinnung für die
ganze Nation . Im großen Ringen des Weltkrieges
blieb Deutschland auf dem Felds unbesiegt ! Bei einem noch¬
maligen Appell an die Waffengewalt wird sich das Groß-
deutsche Reich auch auf dem politisch - diplomatischen Parkett
nicht schlagen lassen . Darüber wacht die nationalsozialistische
Bewegung und eine Führung , die nicht im Gehrock und Zy¬
linder einherspaziert , sondern , in der Uniform des Vor¬
lebens , den höchsten Sinn des Soldatentums überhaupt ver¬
körpert .
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Gardeoffiziers , der die Anordnung des Kaisers der Oesstnu

Links : Eine historische Aufnahme aus Berlin . Am 31 . Juli . sen ihm gebieten"
, entschließt sich der Kaiser , den „Zustand der

Rechts : Die Verlesung der Mobilmachung ^ .mittags , nachdem die Mobilmachung Oesterreichs und Rußlands
bekannt geworden und aus Paris auf die deutsche Anfrage der

drohenden Kriegsgefahr als letzte Stufe vor der Gesamtmobil -
machung zu verhängen . Mit verhaltener Erregung lauschen

keil übergibt .
einem , kleinen französischen Städtchxn durch den

(Scherl-Bilderdienst — 'Bescheid vorliegt , daß „Frankreich tun wird , was seine Jnteres - die Menschenmassen vor dem Berliner Schloß der Stimme des



»ueriti Intereffmies aus Soden
Tagesbefehl a « die SA - 8ruppe Südwest .

. sjjr die SA -Eruppe Südwest außerordentlich erfolg -

Abschluß der SA -Reichswettkämpf « iu Berlin und der

^ sAießweisterschasten in Zella Mehlis erläßt der Fiih -

SA -Gruppe Südwest , SA - Obergruppensührer Lndt «

!^ »den Tagesbesehl :

^ -e Männer der Gruppe haben sich in Ausführung eines Be -

bei den Reichswettkämpsen der SA . in Berlin und Zella

« tLis hervorragend geschlagen . Ich spreche allen Beteiligten

> » Dank und meine volle Anerkennung aus .
^

» >rd weiter gearbeitet im Bewußtsein , daß alles , was

tn«, kür Deutschland und Adolf Hitler getan wird .
"

es lebt der Führer !
Ludin , Obergruppenführer .

Ministerpräsident Köhler in Oetigheim .

Me besondere Auszeichnung der Wilhelm Tell - Festspiele in

f'etiabeim bedeutet der Besuch des Ministerpräsidenten Wal -

Köhler mit Gattin am letzten Sonntag . In seiner Be -
^ ituna befand sich auch der Präsident des Landesfremden -

« rkehrsverbandes Baden , Fritz Gabler mit Gattin . Der

Ministerpräsident hat sich sehr anerkennend über die Auffüh -

wna ausgesprochen . Nach Beendigung des Spieles ließ er sich

bit großen Bühneneinrichtungen vorführen und verweilte län -

aere Zeit im Gedankenaustausch mit den Künstlern und Spiel -

llitern . Angesichts des über Erwarten starken Besuchs der Fest -

wiele — die letzten Spieltage waren vollständig ausverkauft ,
einer Aufführung wurden 4500 Gäste gezählt — weist die

--Mpielleitung noch darauf hin , daß es sich empfiehlt , Ein -

irittskarten möglichst frühzeitig zu besorgen .
«-

Zum Landesobstbautag in Oberkirch .

Die Haupttagung des Landesverbandes badischer Gartenbau -

eereine - - Fachgruppe Obstbau — findet in diesem Jahre vom
1S.— L1. August 1939 in Oberkirch im Renchtal statt . Die
Landesobstbautagung wird neben einer Reihe lehrreicher Vor¬

träge interessante Besichtigungsfahrten bringen . Die Tagung
beginnt am Samstag , den 19 . 8 . 39 abends mit der Haupt¬
tagung des Landesverbandes badischer Eartenbauvereine . Am
Sonntag , den 20. 8 . findet morgens ein Ausflug auf die
Schauenburg statt , der einen Blick über das gesamte Obstbau -

qebiet des Renchtales vermitteln wird . Am Nachmittag findet
dann der Landesobstbautag mit einer großen öffentlichen Ver¬
sammlung statt . Am Abend werden sich die Tagungsteilneh¬
mer in den verschiedenen Lokalen der Stadt zu einem gemüt¬
lichen Beisammensein treffen . Für den Montag , den 21. 8. ist
morgens eine Besichtigung des großen Obstmarktes in Ober¬
kirch vorgesehen , an die sich eine Fahrt in das Renchtal , das
Harmersbachtal und das Kinzigtal anschließt , die allen Teil¬
nehmern wertvolle Eindrücke vermitteln wird .

An die Obstbauvereine Badens ergeht die Bitte , heute schon
zum Besuch der Landestagung zu rüsten und recht vielen Mit¬
gliedern den Besuch dieser wichtigsten Veranstaltung des Jah¬
res zu ermöglichen . Das schöne Städtchen Oberkirch im obst¬
reichen Renchtal wird alles daran setzen , um den Gästen aus
dem ganzen badischen Land den Aufenthalt während der Ta¬
gung so angenehm als möglich zu machen .

*

Generaldirektor Dr . Döderlein gestorben .
Baden-Baden . 31 . Juli . 2n Baden -Baden , wo er seinen Le¬

bensabend verbrachte , starb nach längerem Leiden im 76 . Le¬
bensjahr Generaldirektor a . D . Diplomingenieur Dr . und Dr .
ing. ehrenhalber Gustav Döderlein , der sich auf dem Ge¬
biete der Kältetechnik und des Maschinenbaues einen verdien¬
ten und hochgeehrten Namen erworben hat . Geboren in Augs¬
burg , besuchte der Verewigte die Technische Hochschule München
und erwarb sich dort als erster den vom damaligen Kaiser be¬
gründeten Doktortitel der technischen Wissenschaften . Nach län¬
gerer Tätigkeit bei der Maschinenfabrik Augsburg - Nürnberg
MAN .) und bei der berühmten kältetechnischen Fabrik von
Linde übernahm Döderlein im Jahre 1893 die Leitung der
Karlsruher Filiale von Lindes Eismaschinen -Fabrik . 1908
folgte er einem Ruf nach Chemnitz , wo er den Posten emes Di¬
rektors der Sächsischen Maschinenfabrik übernahm , bis er 1913
uliedcr zurück nach Karlsruhe wechselte , um die Leitung der
Maschinenbau- Gesellschaft zu übernehmen . Auch in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender des mittelbadischen Verbandes der Me¬
tallindustrie und als Handelskammermitglied wirkte Dr . Dö -
derlein an hervorragender Stelle .

*
Lager der Motor -H .-J . in Heidelberg .

^ Leit 21 . Juli befinden sich in Heidelberg 250 Motor - Hitler -
eungsn im ersten Lagerabschnitt , 250 je im zweiten und dritten ,

, iabaß 750 Motor - Hitlerjungen insgesamt den Führerschein er -
otrben und motortechnisch geschult werden . Die Betreuung hat
Ae Motorgruppe Südwest in vorbildlicher Weise übernommen .
Üben der Abstellung der Krafträder stellte die Motorgruppe
^

°u>est den Werkstattleyrzug zur Verfügung . Kürzlich sprach
^ ergebietsführer Kemper und Obergruppenführer Wagner in
^ Lager . Die Schulung erreicht am 21. August ihren Abschluß .

»
Kind ertrunken .

. Eckartsweier b . Kehl , hl . Juli . Am Samstag abend ertrank
? der Schütter das 2jährige Töchterchen der Eheleute Michael
A - Das Kind , das im Hofe spielte , war in einem unbewach -
^ Augenblick in die Schütter , die am Hausgarten vorbeifließt ,
glasten . Erst am Sonntagmorgen konnte die Leiche am Stau¬
er von Kehlsundheim gefunden werden .

Kandwerlrsmelsttt tagen ln va-en
Die Kupferschmiedemeister von Baden . Saarpsalz und

Württemberg in Bühl .
Bühl , 31 . Juli . Am Sonntag fanden sich die Kupferschmiede¬

meister von Baden , der Saarpfalz und von Württemberg zu
einer gemeinsamen Tagung hier zusammen . Unter zahlreichen
Gästen konnte Reichssachgruppenleiter Echempp den Reichsin¬
nungsmeister im Reichsverband des Installateur -, Klempner -
und Kupferschmiedehandwerks , Emmelius -Hagen , begrüßen . Den
Auftakt der Tagung bildete ein vom Reichsfachgruppenleiter
gegebener Ueberblick über wichtige Fragen im Kupferschmiede¬
handwerk . Weiter wurde die Nachwuchsfrage eingehend be¬
sprochen , da sich gerade im Kupferschmiedehandwerk der Man¬
gel an jugendlichem Nachwuchs stark fühlbar macht , während
andererseits die Nachfrage nach Gesellen täglich größer wird .

Allgemein wurde von den badischen und saarpfälzischen Mei¬
stern der Wunsch laut , öfter als bisher derartige Tagungen
einzuberufen , da Kupserschmiedeinnungen hier nicht bestehen ,
damit der gegenseitige Erfahrungsaustausch intensiver als bis¬
her gestaltet werden könne .

Die Tagung fand ihren wohlgelungenen Abschluß mit einem
kleinen Ausflug in den Schwarzwald , der den Meistern noch
einige Stunden kameradschaftlichen Zusammenseins brachte .

Obermeistertagung des Installateur - und Blechnerhandwerks
von Baden und Saarpsalz .

Achern , 31 . Juli . Am Samstag tagten hier die Obermeister
des Installateur - und Klempnerhandwerks von Baden n . Saar¬
pfalz . Unter zahlreichen Gästen konnten Bezirksinnungsmeister
Otto Schmidt -Karlsruhe u . Bezirksinnungsmeister Weinmann -
Ludwigshafen den Reichsinnungsmeister Emmelius -Hagen be¬
grüßen . Auch hier stand die Nachwuchsfrage im Mittelpunkt
der Tagung unter besonderer Berücksichtigung der Lehrzeitver¬
kürzung und dem Problem der zusätzlichen Schulung des Nach¬
wuchses . Es ist geplant , neben dem Ausbau der Schulungs¬
möglichkeiten für die Lehrlinge eine Meisterschule ins Leben zu
rufen , in der in zwei« bis dreisemestrigen Lehrgängen eine
gründliche Ausbildung im Gas -, Wasser - und Zentralheizungs -
fach erfolgen soll . Mit der Schule soll ein Internat verbunden
werden , sodaß die den Besuchern entstehenden Kosten in eng¬
stem Rahmen gehalten werden können .

Anschließend an die Tagung fand ein kleiner Ausflug in den
Schwarzwald statt . Als Gastgeschenk gewährte die Stadt Achern
vier durch das Los ermittelten Tagungsteilnehmern einen drei¬
tägigen Ferienaufenthalt .

Lehrgang der Reichsführerschule München in Karlsruhe .
Am Dienstag kommt der Lehrgang der Reichsführerschule der

SA . München in die badische Gauhauptstadt . Er wird um 18
Uhr in Maximiliansau durch den Stabsführer der SA - Eruppe
Südwest , Brigadeführer Kraft und den Führer der SA -Bri -
gade 53, Oberführer Dorr , abgeholt . Am Abend 9,30 Uhr ist
Empfang durch SA - Standartenführer , Oberbürgermeister Dr .
Hüssy im Rathaus . Die Weiterfahrt erfolgt am Mittwoch
8 Uhr morgens nach Maulbronn . Dort wird SA - Obergruppen -
führer Lud in Len Lehrgang begrüßen und besichtigen .

«-

Anwesen eingeäschert .
Mühlhausen , (b. Wiesloch ) , 31 . Juli . Montag früh gegen ^ 3

Uhr brach in der Scheune des Landwirts und Straßenwarts
Kretz aus bisher noch unbekannter Ursache Feuer aus , das in
den großen Strohbeständen reiche Nahrung fand und sich rasch
ausbreiten konnte . Auch das angebauie Wohnhaus wurde von
den Flammen ergriffen und brannte mit der Scheune bis auf
die Grundmauern nieder . Die Feuerwehr hatte große Mühe ,
um unter stärkstem Einsatz ein Weitergreifen der Flammen auf
die benachbarten Gebäude zu verhindern . Der Schaden ist sehr
erheblich .

* ' " "

Heidelberg , 31 . Juli . (Schwimmbaderöffnung . )
Das mit einem Kostenaufwand von 400 000 RM . am
Neckaruser vor der Wilckensschule erbaute Thermaljchwimm -
bad wurde am Sonntag eröffnet . Oberbürgermeister Dr .
Neinhaus dankte allen , die am Zustandekommen dieses in
der Stadtmitte so außergewöhnlich nahen schönen Bades ,
mitarb - iteten . Das Bad sei auch Auftakt auf diesem Ufer
des Neckars zum llebergang der Brücke nach dem Klinik¬
viertel , den Tennisplätzen , dem Botanischen und dem Tier¬
garten usw . , endlich zu dem in den kommenden Jahren fol¬
genden Sportgelände im Anschluß an den Tiergarten . Zu
diesem Werk der deutschen gemeindlichen Selbstverwaltung
habe die Heidelberger Sparkasse 300 000 RM . aus mehrjäh¬
rigem Gewinn zur Verfügung gestellt . Etwa 100 000 RM .
habe der Stat durch die Hand des Ministers des Innern
Pslaumer gespendet . Anschließend sahen die zahlreichen
Ehrengäste Schwimmoorführungen der HI . , des BDM . und
des Schwimmvereins Nikar . Das neue Bad hat eine Ge¬
samtfläche von 26 000 Quadratmeter , ein großes Badedecken
( 1500 Quadratmeter groß ) , faßt 2600 Kubikmeter Wasser
und tst mit oxydgrünen Platten ausgelegt . Mit Fernbehei¬
zung kann man das zu 4 Prozent mit Nadiumsole durchsetzt »
Wasser , auf 23 Grad bringen .

Maulburg (Wiesental ) , 31 . Juli . (95 Jahre alt . )
Esne der Ältesten Wiesentägerinnen , Frau Maria Katha¬
rina Jost , feierte dieser Tage ihren 95 . Geburtstag . Der
Bürgermeistet ehrte Frau Jost durch eine Ansprache , wäh¬
rend die Schulkinder die Jubilarin mit Liedern erfreuten .
Zahlreiche Glückwünsche und Geschenke gingen der Hochbe -
taaten im. ^

Sauldorf b . Meßkirch , 31 . Juli . (TLdliche Folgen .)
Am Freitag verunglückte der etwa 27 Jahre alte Hermann
Matthei dadurch , daß ihm an der Kreissäge ein Stück Holz
gegen die Brust geschleudert wurde . Trotzdem im Kranken¬
haus sofort eine Operation vorgenommen wurde , ist der

junge Mann an den Folgen des Unfalles gestorben . ,
Freiburg , 31 . Jüli . (M ü n st e r b a u - V e r e i n .) In

dem Jahresbericht des Freiburger Münsterbauvereins für
1938 wird u . a . mitgeteilt , daß zur Erfüllung der Aufgaben
des Vereins wiederum eine Lotterie veranstaltet wurde ,
deren Ertrag von 7668 RM . zu zwei Dritteln dem Freibur¬
ger Münsterbau -Verein und zu einem Drittel dem Ueber -

linger Münster zufloß . Ferner hat der Verein im vergan¬
genen Jahre wieder eine Unterstützung durch Zuschüsse öf¬
fentlicher Instanzen erfahren . Der Reichsminister des In¬
nern hat zur Unterstützung der Erhaltung des Freiburger
Münsters auch für 1938 eine einmalige Beihilfe von 5000
NM . bewilligt , der badische Minister des Kultus und Un¬
terrichts gewährte einen Staatsbeitrag von 2000 NM . und
der Kreisvorsitzende des Kreises Freiburg bewilligte wie¬
derum einen Zuschuß von 1000 RM . Die Stadtgemeinde
Freiburg übernimmt seit Jahren das Gehalt des Werkmei¬
sters der Münsterbauhütteanf ihren Haushalt . Die Tätig¬
keit der Bauhütte erstreckte sich im Jahre 1938 in der Haupt¬
sache auf die Restaurierung der Chorstrebepfeiler und der
Pialaufbauten am Hochchor auf der Südseite des Münsters .

Baden -Baden » 31 . Juli . (Erholungsheim für
Kriegsopfe r . ) Am Samstag wurde in Baden -Baden
das auf der Höhe des Annabergs gelegene „ Erholungsheim
Annaberg "

, das nunmehr von dem Erholungs - und Für¬
sorgewerk „ Frontkameradschaft " in der NSKOV . neu ein¬
gerichtet wurde , durch den Gauamtsleiter der NSKOV . , Pg .
Weber , seiner Bestimmung übergeben . Damit wurde das
vor über 20 Jahren von August E . Thiergärtner für die
Krieger gestiftete Haus wieder seinem ursprünglichen Zwecke
zugeführ :.

Villingen , 31 . Juli . (K i nd e r f ü rs o rg e .) Der große
Neubau des Johanna -Schwer -Kinderheims geht nun im
Rohbau seiner Voll .- ndung entgegen , so daß in kurzer Zeit
das Richtfest gefeiert werden kann . In dem Heim werden
250 Kinder ausgenommen werden und zwar 150 , die den
Kindergarten besuchen , 40 Krabbelkinder , 30 Heimsäuglinge
und 30 Tagessäuglinge . — Auch das Kinderheim am Walde -
buck, in dem den Sommer über bedürftige Kinder Erholung
finden , erfuhr verschiedene Verbesserungen . Das neue Kin¬
derkrankenhaus wird durch eine Jnfektionsanbau ergänzt
werden , wie auch eine Vergrößerung der Entbindungssta¬
tion und der Säuglingsabteilung des Städt . Krankenhau¬
ses geplant ist .

Pirmasens , 31 . Juli . (Schweres Verkehrsun -

glück .) Samstagnachmittag rannte zwischen Erlenbrunn
und Kettrichhof ein Lieferkraftwagen , der verbotswidrig
15 Arbeiter von einer Baustelle mitgenommen hatte , die
keine Sitzgelegenheit hatten , in hoher Fahrt auf der völlig
übersichtlichen Straße in den Straßengraben , kam wieder
auf die Fahrbahn , stieß etwa 200 Meter weiter gegen einen
Straßenbaum , den er wie drei weitere starke Stämme glatt
umlegte , um dann sich um die eigene Achse drehend über die
Böschung hinabzustürzen . Er blieb dort völlig zertrümmert
liegen . Ein Arbeiter blieb tot am Platze , ein zweiter starb
auf dem Transport ins Pirmasenser Krnakenhaus , sechs
Schwerverletzte mußten gleichfalls dort eingeliefert werden ,
während alle übrigen leichter verletzt worden sind . Die nä¬
heren Umstände sind noch nicht geklärt .

Vor den Schranken des Serichts
Ein sauberes Kleeblatt

Ludwigshafen a. Rh ., 31 . Juli . Vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht hatten sich der 24jährige ledige Erich Späth , der 26jäh -
rige verheiratete Philipp Jung und die 24jährige ledige Dora
Leppla , alle aus Ludwigshafen , wegen fortgesetzten schweren
Diebstahls und Sachhehlerei zu verantworten Späth und Jung
schlichen sich im April d . I . in das Lager einer Ludwigshafener
Transportsirma , bei der Späth beschäftigt war , ein , erbrachen
verschiedene Behältnisse gewaltkam und stahlen , was ihnen in
die Hände fiel . Bei einem zweiten gewaltsamen Einbruch er¬
beuteten sie Kleidungsstücke und Stoffe . Außerdem stahl Jung
bei einem Umzug einer Hausangestellten das Kassensparbuch ,
190 RM . Bargeld und verschiedene andere Gegenstände . Die
Leppla hat die ihr von Späth gebrachten , angeblich geschenkten
Waren zum Teil im Mannheimer Leihhaus versetzt . Das Urteil
lautete gegen Späth wegen schweren Diebstahls im Rückfall zu
zwei Jahren Gefängnis , gegen Jung wegen fortgesetzten schweren
und einfachen Diebstahls 18 Monate Gefängnis , gegen Dora
Leppla wegen Sachhehlerei zwei Monate Gefängnis .

Der Kraftfahrer muß Signale hören können .
Das Oberlandesgericht Breslau ( 18 Sa 248/38 ) hat in einer

Entscheidung ausgesprochen , daß jeder Verkehrsteilnehmer sich
auch in die Lage versetzen muß , Fanfarensignale unter allen
Umständen wahrnehmen ^ u können . Das Schließen der Fenster
sei zwar an sich nicht verboten . Wenn sie aber so dicht schlie¬
ßen , daß im Straßengeräusch selbst laute Fanfarensignale nicht
gehört werden können , dann müsse der Kräftwagenfahrer die¬
sem Hinternis abhelfen und , wenn nicht anders möglich , wenig¬
stens das neben seinem Sitz befindliche Fenster ein wenig öff¬
nen . In dem betr . Falle hatte sich ein Polizeikrastwagen durch
Fanfarensignale bemerkbar gemacht und freie Bahn verlangt .
Der angeklagte Kraftwagenfahrer war nicht rechts herangefah¬
ren , um zu halten , sodaß der Polizeikraftwagen scharf bremsen
und seine Fahrt verlangsamen mußte . Der Angeklagte hatte
geltend gemacht , daß er die Fanfarensignale nicht gehört habe .
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ÄUA OKMKt SMlV
August

Der Monat des Korn - und Friichtesegens
Fernab vom brausenden Leben der Städte spannt sich der

Eommerhimel tiefblau über wogenden Kornfeldern , die gelb und
reifeschwer in der Sonne leuchten . Nun klingt vom Morgen bis
zum Abend ein Lied durch die Weite der Felder — das Lied der
Sense , die die Halme umlegt : Erntezeit — heilige Zeit . Wennder August ins Land zieht, beginnt die Ernte . Das bedeutet fürden Bauern eine Zeit schwerer Arbeit . Es gibt kein Rasten vom
frühesten MoHengrauen bis die Sonne sinkt , und keine Hand
darf ruhen , ehe nicht die Ernte unter Dach und Fach gebracht
ist. In diesen Wochen ist jeder Sonnentag ein Geschenk des
Himmels , und jeden Abend sind Millionen Herzen froh und
glücklich , wenn wieder ein Teil des Segens der Felder sicher inder Scheune ruht .

Der Stadtmensch erlebt die Ernte nur mit , wenn er geradeeinmal aufs Land „verschlagen " wird . Aber der ALonat August
ist noch Reisemonat , der beliebteste Reisemonat sogar für alle,die nicht an die Juli -Schulferien gebunden sind . Der August istder letzte Hochsommermonat, noch brennt die Sonne Hertz, und
jeder Tag schenkt den Feldern und den Obstbäumen neue letzteReife . Welch Glück ist das , mit dabei sein zu dürfen , wenn dieGarben geschichtet und gebunden werden, wenn endlich die Ernte¬
wagen hochbeladen über die Landstraße dem Dorfe zuschwanken ,um ihre Last vor dem großen Scheunentor abzuladen . Hundert¬tausende von jungen Menschen packen in diesem Jahre freudigmit bei der Ernte zu : Studenten , Arbeitsdienst , HI . , Landhilse— sie alle sind mit dabei, um dort einzuspringen, wo aus dem
Lande Arbeitskräfte fehlen.

Darum ist der Monat August ein Monat schwerer Arbeit .>„Ernting " oder „Erntemond " nannten ihn unsere Vorfahren ,und heuje wie damals '
ist er eine Zeit der Arbeit und — der

Freude , wenn der Segen der Felder eingebracht ist. Nicht nur
aus den Feldern wird Ernte gehalten . In unseren Gärten reisendie Früchte, deren uns jeder Monqt neue schenkt. Noch ist der
sommerliche Früchtesegeu längst nicht erschöpft . Jetzt sind die
Pflaumen reif , Birnen und Äcpfel lachen am Baum . Daneben
aber leuchten die Gärten in tieferen , glühenden Farben . Die
ersten Herbstblumen blühen . Farbenprächtige Dahlien an hohenStauden öffnen ihre märchenhaften Blüten , Malven und Geor¬
ginen entfalten ihre ganze Schönheit, und auf den Beeten blühendie ersten Aftern — ein Farbenteppich in weiß, rosa und violett .

August — letzter Sommermonat . Schon steht der Sommer im
Zenith , schon werden die Tage kaum spürbar ein wenig kürzer.Mitte August ist es bereits um sieben Uhr abends dunkel. Um
so mehr mutz die Frühe der Sommertage ausgenutzt werden , was
uns der Abend an Licht nimmt , müssen wir am Morgen nach¬
holen . Dies ist besonders deshalb wichtig , weil der August an
Tagestemperaturen noch recht beträchtliche Höhen erreichen kann.Bis etwa zum 23 . August dauern die sogenannten Hundstage ,die noch ungeahnte Hitzewellen in Bereitschaft halten können.
Auch plötzliche Wärmegewittcr sind im August durchaus nicht
selten. Der Landwirt fürchtet sie weniger als Dauerregen , der
die Ernte gefährdet . Biele Blicke richten sich tn diesen Wochen
fragend , prüfend und bittend zum Himmel. Auch die Winzer
wünschen sich für den August Sonne , denn in diesen Wochen be¬
kommen die Trauben ihre schwere Sätze, die den guten Wein
verspricht.

Viele alte Bauernregeln erzäh ' en von den Sorgen und Hoff¬
nungen des Bauern . „Der Sonne im August ist nicht zu trauen "
heitzt es — weil sie eben plötzlich durch ein Gewitter verdrängt
werden kann. „August reist die Beere — September hat die
Ehre "

, sagen die Italiener . Bei uns hat meistens erst der Okto¬
ber die Ehre , nämlich die Ehre der Weinlese. Manche alte
Sprüche greifen mit ihren Weissagungen ein bißchen weit vor¬
aus , ob die Prophezeiung richtig war , weis; man dann meistens
nicht mehr. „Jst 's in der ersten Augustwoche heiß, bleibt der
Winter lange weitz !" — aber wer denkt jetzt schon an den Win¬
ter ? Dagegen : „Sind Lorenz und Barthel schön , ist ein guter
Herbst vorauszusehn . " Lorenz und Barthel fallen auf den
24 . August — hoffen wir , das; es ein schöner Tag wird und un;
daraufhin noch ein schöner warmer Herbst beschert wird .

Der August bringt bereits die ersten Jagdfreuden . Die Jagd
auf Hirsch . Damwild und Nehbock geht auf, und gegen Ende des
Monats beginnt schon die Hühnerjagd . Und schlietzlich darf eint
andere „Jagd " nicht vergessen werden : der August ist die „Hoch¬
saison" der Angler . Forelle , Bachseibling und Aesche, Aal , Barbe ,
Barsch und Blei , Karpfen , Schied und Hecht beigen an , und die
Krebse sind in keinem anderen Monat so schmackhaft.

Me »MtermW" im
Durlach , 1 . Aug . Das soll natürlich keine Reklame an die

Jungvermählten sein , ihre Flitterwochen auf dem schönen Ler¬
chenberg zu verbringen , was in dieser idealen Einsamkeit nicht
zu verachten wäre . Hier handelt es sich um das Lustspiel von
Paul Helwig „Flitterwochen "

, das gestern seine Erstaufführung
erlebte . Die glänzende Besetzung der einzelnen Rollen , aber
auch des Zuschauerraumes schufen jenen Boden , aus dem die
Künstler aus sich heraus -, die Zuschauer aber unbedingt mit¬
gehen mutzten .

Flitterwochen mit Hindernissen oder „Und
weristschulddaran ? 2a , nur die alte , böse Schwieger¬
mama "

, das könnten genau so die Titel dieses Lustspiels sein,
dessen Inhalt und Ablauf so recht dazu angetan ist , 3 Stunden
Heiterkeit und Fröhlichkeit zu bereiten , trotzdem einige Stellen
dabei sind , die ja propos ) als wulstig empfunden werden müs¬
sen.

Da ist also ein sehr netter , junger Herr , seines Zeichens Phi¬
losoph und Psycholog, der durch seine Schlagfertigkeit von der
holden Weiblichkeit gerne gesehen und auch heimlich geliebt
wird . So hat ihn ein temperamentvolles , liebes Mädel ganz
in ihr Herz geschloffen , während ihre Freundin ihn zum Pseude -
verlobten und gar zum -ehemann der Mutter gegenüber ange¬
wandt hat . In dieser Rolle hat nun aber dieser nette Herr ,
den Karl Heinz Mauthe einfach großartig verkörperte , die
Rolle des Naiven abgelehnt , tritt als Ehegatte auf , sehr zum
Kummer und Leidwesen „seiner" Ehegattin für 12 Stunden ,
die mit der Tarnung ihres wirklich Angetrauten Verwirrung
aus Verwirrung anrichtete, , die richtige Braut des Salonlöwen

Verkehrsschranken und Gerüste fallen .
Durlach , 1 . Aug . Nach den umfassenden Straßenbauarbeiten ,

die zur Zeit in unserer Turmbergstadt zur Durchführung kamen
sind einzelne Stratzenzüge nunmehr soweit sectiggestellt, dag sie
dem Verkehr übergeben werden konnten . Unter ihnen svielst
die Gartenstratze , welche die Vaslertorstratze mit der Amalien -
badstratze verbindet eine grosse Rolle . Nachdem die Mauern
des alten Friedhofs fast zehn Meter zurückgerückt sind , hat die¬
ser neue Straßenzug , der gestern für den Verkehr frcigegebeü
wurde , nunmehr eine dem Durchgangsverkehr entsprechende
Verbreiterung erfahren und gern wird man seitens der Kraft¬
fahrer nun den Weg nicht mehr durch die enge Adolf Hctlerstr .
wählen , sondern am Hotel „Post " von Sicher Hauptverkehrs¬
straße rechts abzweigen , um auf verkehrsrühigeren Strahen -
zügen beim Gasthaus „zur Blume " wieder in die Hauptstraße
einzubiegen . Gleichfalls fallen zur Zeit auch die Gerüste am
Baslertorturm , der, wie gestern bereits berichtet, sich den Dur¬
lachern in einem neuen , schmucken Gewände zeigt, ruf das auch
wir stolz sein können, ist er doch durch diese Renovierungsarbei¬
ten wieder mehr in den Blickfang der Schönheiten unserer
Turmbergstadt gerückt . Hoffentlich findet in der nächsten Zeit
die Verbesserung des Durlacher Straßennetzes ihren Fortgang ,
denn viel Arbeit gilt es aus diesem Gebiet noch zu leisten, wenn
erreicht werden soll, datz der bei uns einkehrende Fremde das
„schwere Durlacher Pflaster " nicht mehr zu scheuen braucht Das
rasche Zugreifen der Karlsruher Stadtverwaltung im Blick auf
die Straßenverbefferungsarbciten ist restlos und dankbar anzu¬
erkennen.

Gemeinden und Ausgestaltung nationaler Feiertage .
Im Einvernehmen mit den beteiligten Stellen gibt der

Reichsminister Richtlinien über die Mitwirkung der Gemein¬
den und Eemeindeverbände an der Ausgestaltung der örtli¬
chen Feiern des 1 . Mai und des Erntedanktages bekannt .

Danach stellen sie für die örtliche Ausgestaltung dieser
Staatsfeiertage das Personal ihrer Verwaltungen und Betrie¬
be und alle vorhandenen geeigneten Einrichtungen und tech¬
nischen Hilfsmittel kostenlos zur Verfügung , also Plätze und
Räumlichkeiten , Laursprccheranlagen , Tribünen , Fahnen , Blu¬
men und Ausschmückungsgegenstände, soweit sie sich in ihrem
Besitz befinden . Darüber hinaus können Gemeinden , deren
Haushalt ausgeglichen ist und die außerdem ihrer Verpflich¬
tung zur Rücklagenbildung nachgekommen sind , eine allmähliche
Ergänzung und Vervollständigung der Einrichtungen zur Aus¬
gestaltung der örtlichen Feiern vornehmen . Die Gemeinden

Die Gv . Äss . Dttvl«O-A«e zieht NilKM
kin lade härtester Kraftprobe glücklich überstanden

Durlych, 1 . Aug . Es ist immer ein sehr guter Griff , wenn
die Vereinsführung der Spielvereinigung Aue kurz vor Wie¬
dereröffnung der neuen Saison ihre große Familie zur Jahres¬
haupt -Versammlung in das Lokal ruft . Datz man in Auer
Sportkreisen noch inniger und fester zusammensteht, bewies der
Besuch , der trotz Ernte zwar verständlicherweise verspätet , einen
guten Beweis des Verständnisses für den schweren Existenzkampf
der „Lila -Schwarzen " aufzeigte . So konnte der rührige Ver¬
einsführer . Kam . Amann , mit Ftzpude die anwesenden Mit¬
glieder willkommen heißen . Besonders angenehm berührte die
Anwesenheit der Parteivertreter , die somit der vor kurzemdurch
den Führer vorgenommenen Eingliederung der Sportler in die
Bewegung den richtigen Sinn verliehen . Als Stellvertreter
des leider verhinderten Ortsgruppenleiters überbrachte Pg .
Haberkorn die Grütze der Partei und erwähnte in kurzer
Ausführung die künftigen Richtlinien , die der neu geborene
NSRL . in Verbindung mit den Parteistellen einzugehen habe.
Die Partei , so führte Pg . Haberkorn aus , werde größtes Ver¬
ständnis für die Sorgen und Nöte der Spielvereinigung auf¬
bringen . Diese Versicherung des Pg . Haberkorn löste bei den
Mitgliedern größte Anerkennung aus . Vereinsführer , Kam
Amann , erwiderte diese kommende Zusammenarbeit mit der
Ortsgruppe mit den gebührenden Worten und gedachte anschlie¬
ßend eines Toten , der während der abgelaufenen Caisson aus
dem Verein gerissen wurde . Uebergehend zu einer längeren
Schilderung des für die Spielvereinigung besonders bewegten
Abschnittes streifte Vereinsführer Amann die im Laufe des
vexgangenen Jahres geleistete wechselvolle Arbeit , die im Lauf
der Vereinsgeschichte ein besonderes Blatt einnimmt , war es
doch ein wahrhaftes Ringen um die Beibehaltung der ausge¬
zeichneten Stellung des Vereins innerhalb des Bezirks . Die
vielen Besserwisser, die fest an einen Abstieg des Vereins aus
der Bezirksklasse glaubten , mußten sich doch eines Besseren be¬
lehren lassen und stolz darf der Verein heute sein , Aktivisten in
seinen Reihen zu haben , die selbst bei dem größten Tief den
Mut nicht verloren , sondern einen Idealismus an den Tag leg¬
ten , der die bewegende Kraft zu neuer Größe wurde . DerVer -
einssührer streifte anschließend die im Lause des Monats Ok¬
tober in die Welt gesetzten vielseitigen Gerüchte um den Ver¬

ein und wies darauf hin , daß auch hier der Verein vorbildliche
Haltung bewahrt hat . Ein besonderes Augenmerk widmete er
ferner den zur Durchführung gekommenen Lokalkämpfen, die
man als Eroßerfolge für die beteiligten Vereine buchen konnte.
Zur Ehre der heimischen Sportbewegung kann gesagt werden ,
daß die drei zur Durchführung gekommenen Lokalspiele in aus¬
gezeichneter sportlicher Anständigkeit und Disziplin zur Durch¬
führung kamen. Neben den Aktiven gebührt hierfür der Dank
den beiden Vereinsführungen , die abseits von der betriebenen
Hetze der Sportinteressenten untereinander sich nicht beeinflus¬
sen ließ , sondern die sportliche Disziplin an erste Stelle setzten .
Vereinsführer Amann sprach den Wunsch aus , datz dieses an¬
gebahnte kameradschaftliche Verhältnis auch für die Zukunft
Bestand behalten möge . Eingehend aus die zur Durchführung
gekommenen Spiele betonte er, daß die entscheidenste Pbase mit
dem Anbruch der Ostertage heranreifte . Der Kampf gegen den
Meister Rastatt entschied das Schichal . Ein unbeschreiblicher
Kampfgeist entschied den 1 :v-Sieg , der Jubel und Freude aus¬
löste. Hierfür gebührt der tapferen Elf der besondere Dank.
Der Vereinsführer dankte in seinen weiteren Ausführungen
auch allen anderen Mitarbeitern , welche in der stürmischen Zeit
die Richtung und das Ziel nicht verloren . Auf das Gebiet der
unteren Mannschaften und der Jugend eingehend , kann seftge -
stellt werden , datz sich die erreichten Erfolge gleichfalls sehen
lassen können. Die A -Jugend errang die Meisterschaft und be¬
legte in allen Kämpfen um die Vannmeistersthast binter Phö¬
nix -Karlsruhe den 2 . Platz . Neben den Aktiven gilt für die¬
sen Erfolg der Dank den beiden bewährten Kam . F . Veneter
und Ludwig Löffel . Dankesworte fand er im Blick auf die
Schiedsrichterwerbung für den Kam . Mössinger . Die neue Sai¬
son überblickend, betonte er, datz es auch jetzt wieder gilt , ganze
Arbeit zu leisten.

Worte des Erinnerns widmete der Vereinsführer dem gesel¬
ligen Leben des Vereins , das als überaus harmonisch bezeich¬
net werden kann und in verschiedenen Festen und Feiern des
Jahres seinen beredten Ausdruck fand . Die neugegründete Orts -

I gruppe K .-Aue. der NSDAP , brachte auch dem Verein ein neues
! Arbeitsfeld und die überaus harmonische Zusammenarbeit zwi-

Naturtheater LercheMg
I von Zorn und Eifersucht zum Zerplatzen geladen war

gebliche Schwiegersohn bei der Schwiegermutter' und ein offenes Herz fand . Die ihrerseits den
beruflich abwesenden Schwiegersohn, der rhr als dei

'
j

gam der Freundin ihrer Tochter genannt wurde , die >
der die „richtige" Zukünftige dieses „harmlosen " Dr
war , wegen einer Bemerkung bei einem Konzert s
Mensch ablehnte . So häuft sich Konfliktstoff auf Ko
an , eine tolle Szene jagt die andere , bis die Bombe d
die Ankunft des richtigen Gatten und SchwiegersyhA
Ullrich , den Hans Herbert Kienscherf äußerst ^mentvoll wiedergab , zur Explosion kam. Wie die Wirku»kann man sich vorstellen, wenn man das Durcheinander
lauf der einzelnen Geschehen sich auch nur ein wenig
kann. Daß diesem Stück am Sonntagnachmittag ein
erfolg beschieden war , ist nicht zuletzt auch ein Verdient
Künstler Alfred Land , der Spielleiter , hat es vorzü »M *
standen, seine Künstler in diesem Stück dort einzusetzen chZ?
ihr künstlerisches Können ganz zur Entfaltung bringen -^ten , was denn auch geschah . Elsbeth Gräber und
Euthmann wetteiferten so miteinander , daß sie
mitrissen . Glänzend und gelungen war Toni Weid ^
„ dienstbarer Geist vom Lande"

, schon ihr Auftreten
wurde beifällig ausgenommen. In Ellen Land stellte
Schwiegermutter vor, die gefallen mußte . ^

Alles in allem : Das Stück hat eingeschlagcn. Es wird l
lich in den kommenden Spieltagen immer ein ausvert«
Haus finden , und das verdienen auch die Künstler , dcrÄ
treten restlos begeisterte. '

können ferner zu Gunsten der mit der Ausgestaltung der >
ern beauftragten örtlichen Dienststellen der NSDAP , cnn̂
bestimmte Einnahmen verzichten, die ihnen etwa aus öM
Veranstaltungen zuflietzcn , z. B . für die Zulassung des
genden Handels . Um bei der Vorbereitung und Durckfiih,der Feiern engste Zusammenarbeit sicherzustellen , sollen MdGemeinden rechtzeitig mit dem zuständigen HoheitstrLger lPartei in Verbindung setzen .

«-
Nicht allein Zeugnisse sondern eine Bewährungsprobe e»den über die Aufnahme in eine Höhere Schule. Eine 1

tzeuswerte Einrichtung .
Der Reichserziebungsminister hat eine Anordnung

Klassenteilungen erlaffen , die ausspricht , daß die höheres,le in der Regel einzügig, im Höchstfälle zweizügig ist. Mchr l
ge sollen nicht eingerichtet werden , weil sonst der erzieh!

'
Erfolg nicht mehr gewährleistet sei. Teilungen einzelner
sen müßten vermieden werden . Sie seien aus unterrü
und erziehlichen Gründen unerwünscht , weil eine wirtliche l
ziehungsgemeinschaft nicht auskommen könne , wenn die
bald auseinandergerissen , bald zusammengeworfen würden. !
se Grundsätze des Ministers sind bei der Aufnahme der
ler bezw . Schülerinnen zu beachten. Eine Ausnahme will i
Minister für die Eingangsklassen — Klasse 1 , bei Aust
len Klasse 3 — anerkennen . Denn die Aufnahmeprüfungl
lein ohne nähere Kenntnis des Kindes gestatte nicht a
ein« zuverlässige Auslese . Das Pvüfungsergebms werde «
mal zu Unrecht ein an sich gediegenes Kind belasten, Mil h

ck-cfangener und weniger gut vorgebildet ist als andere
Damit den Kindern die Möglichkeit gegeben wird , sich zu !
währen , will der Minister nichts dagegen einwenden, wenn l
Einzelfall die Teilung der Eingangsklasse unter der Vorcu
setzung durchgefüht wird , daß die Klasse bis zum Vcgin» -
nächsten Schuljahres durch zielbewußte Auslese wieder
einen Zug zurückgeführt wird . Von Ostern 1941 ab ist übch ^die Herabsetzung der Klassenstärken des - höheren CchulwesMD
berücksichtigen .

*-
Steuergutscheine Ik amtlich notiert .

Ab morgen können bis auf Grund des Gesetzes über die
nanzierung nationalpolitischer Aufgaben des Reichs (Neuer W
nanzplan ) vom 2V. März 1939 und der DurchführungsvM̂
nungen zum Neuen Finanzplan vom 26 . April und 1 . Juli 8^
zugelassenen Steuergutscheine II an der Berliner Börse iMÄj
gehandelt und notiert werden . Die Steuergutscheine ech

"
für jeden Fälligteitsmonat eine besondere Notiz .

scheu Ortsgruppenleitung und Vereinsführung hat sich
den Verein segensreich ausgewirkt . Nicht vergessen sei dir ^
richtung des schönen Bades , die enge Zusammenarbeit mit t
Gesangverein „Liedertafel "

, die auf dem am kommender' äMß
tag stattfindenden Gartenfest ihren besonderen Ausdruck
soll und all die große und Klein -Arbeit , die von den
dein des Vereins , denen der Vereinsführer restlosen
in vorbildlicher Kameradschaft und Selbstlosigkeit gkle^
wurde . Er hoffte, daß die Vereinsgeschicke auch im ton
Jahr von diesen starken Stützen getragen werden.

Nach diesem beifällig aufgenommenen Jahresbericht ^
Vereinssührers hörten die Mitglieder den finanziellen
des Kam . Billet . Sparsam änd sorgfältig hat der 1.
sein schweres Amt verwaltet . Die Kassenverhältniffe enti- r^dem Idealismus des gesamten Mitarbeiterstabes . Kam.
Müller unterbreitete den Anwesenden ein anschauliches^
von ^ n Leistungen der Aktivität . Die 1 . Elf absolvier^ ^
Pflichtspiele , von denen 9 siegreich , 4 unentschieden und
Kämpfe verloren beendet wurden . Bei 22 Punkten und e>
guten Torverhältnis von 41 :45 sei die Elf Vezirksklaffe
den. An Privatspielen wurden 9 Kämpfe ausgetragen . §
von schloffen siegreich ab, 2 endeten remis und 3 gingen
loren . Die Gesamtbilanz der Saison 1938—39 erbrachte '

Ergebnis von 61 Spielen . Gewonnen 23 unentsch . 10 , ver
27. Tore 107 : 157. Der Jugendführer Fritz Veneter ga°
schließend aufschlußreiche Tätigkeitsberichte über die
Auer Fußball -Jugend . Insgesamt wursten 47 Spiele ^
gen , davon 21 gewonnen, 19 verloren und 7 unentschieden
endet . Torzahl 111 :98. Nach Ablegung dieser sportlichen ^ ,
lenbilder konnte der stellvertr . Dereinsführer Kam.
ger , einstimmige Entlastung des Gesamt-Ausschuffes ^ ^
führen . Begeistert bekannten sich die Mitglieder wiederum ^den bisherigen Vereinsführer Kam . Amann . Zuvor -cr
Mössinger markige Worte an die Mitglieder gerichtet. Be;
Bestimmung des Mitarbeiterstabes stieß der Vereinssabr ,
keinerlei Schwierigkeiten . Die altbewährten Kräfte v»

^
am Steuer des Vereins . Mit neuer Kraft geht es nun ^
neue Saison , die gewiß wieder spannende Situationen ^ ,
lösen wird . In der Einigkeit liegt che Macht . Mit dem -

zji
bekenntnis zum Führer fand die Mitgliederversamnuu ^
ein Bild von Einigkeit und Geschlossenheit war , ihren Astiv

S- *
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Wir brauchen vollwertige Schreibkräfte !

Der immer noch fühlbare Mangel an brauchbaren Steno -
tuvisten und Stenotypistinnen macht zwangsläufig eine beson¬
dere Auswahl und Ausbildung von zu diesem Beruf befähig¬
ten Menschen notwendig. Denn nur durch eine entsprechende
Steigerung der Leistung kann der Mangel an Schreibkräften
de: ja nur ein Mangel an Fachkräften darstellt, behoben wer-

Eine unbedingte Voraussetzung zur Erlernung dieses Be¬
rufes ist die Beherrschung der deutschen Sprache (Stil , Recht¬
schreibung und Satzzeicheüsetzung) . Auf dieser Grundlage kann
^ nn Kurzschrift und Maschinenschreiben bis zu ihrer Beherr¬
schung erlernt werden .

Das Berufserziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront als
Förderer der beruflichen Leistung hat zu diesem Zweck an Hand
praktischer Erfahrungen einen Ausbildungslehrgang in Form
« n Lehrgemeinschasten geschaffen, der jedem Volksgenossen , der
dir vorgenannten Voraussetzungen besitzt , die Möglichkeit bie¬
tet üch zum lOüprozentigen Stenotypisten auszubilden.

Durch den Besuch der besonders zu emvfehlenden Taqeslehr-
grmeinschaften Stufe I und II und der Diktatlehrgemeinschaft,
die Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag vor - und nach¬
mittags stattfinden und 24 Tage dauern , das sind 6 Wochen pro
Stufe , dauern , können daselementare Wissen der Kurzschrift
und die Erundkenntnisse im Maschinenschreiben gelernt werden.
Tine weitere Vertiefung des Wissens ist möglich durch die Teil¬
nahme an den Lehrgemeinschäften „Eilschrift-Einführung" und
„Eilschrift-Praxis " sowie an der Abendlehrgemeinschaft „Aus¬
bildung zum fertigen Stenotypisten"

, wo durch intensives Ueben
in Kurzschrift und Maschinenschreiben eine Stufe erreicht wird,
die es dem Uebungsteilnehmer gestattet, sofort in der Praxis
als vollwertige Kraft eingesetzt zu werden .

Auch dann ist noch eine Leistungssteigerung auf allen Gebie¬
ten des kaufmännischen Schriftverkehrs , besonders hinsichtlich
der modernen Briesgestaltung möglich , durch die Teilnahme aN
den von uns besonders ausgeschriebenen „Berufserziehungswo -
Ken für Stenotypistinnen"

, deren nächste im Oktober dieses
Jahres stattfindet .

Aber auch die bereits schon berufstätige Stenotypistin hat
im Berufserziehungswerkder DAF . Gelegenheit, ihr Wissen zp
erweitern und ihr Können zu steigern . Leider mutz man heute
„och die traurige Feststellung machen, daß viele Schreibkräfte
als sogenannte „Halbausgebildete" in die Praxis übergehen,
wo sie nicht mehr an eine weitere Ausbildung denken. 2m Be¬
trieb selbst bringt eine halbausgebildete Kraft nicht nur keine
Entlastung, sondern sie mutz vielmehr als eine Belastung hinge¬
nommen werden .

Das Berufserziehungswerk der DAF . , Kreiswaltung Karls¬
ruhe, Bismarckstrahe 16, gibt jederzeit über nähere Einzelhei¬
ten Auskunft .

«-

Berusserziehuugswerk der DAF ., Kreiswaltung Karlsruhe,
Bismarckstrahe 16,

Telefon 7375 , Abteilung Berufserziehung.
Das Berufserziehungswerk der DAF . führt

bis 3. September 1838
keine Lehrgemeinschaften mehr durch . Sämtliche laufenden Lehr -
gcmeinschasten fallen in dieser Zeit aus und werden ab. 4. Sep¬
tember wieder weitergefllhrt.

Die Eefchästsstunden sind in dieser Zeit in der Bismarck -
slratze 16 von 8 bis 13 Uhr und von 15 bis 18 Ilhr.

Vurlacher silmschau
Der Srohfilm „Heimat" in de « Kammerlichtspielen.

Nur noch heute läuft in den Kammer-Lichtspielen der einzig¬
artige Erohsilm „Heimat" mit Zarah Leander in der Hauptrol¬
le . Es ist verständlich , dah dieses Monumental -Bildwerk nicht
nur an den vergangenen Tagen ungeteilten Beifall fand sondern
auch heute Dienstag noch einmal zu einem Eroherfolg zu wer¬
den verspricht. Voll tiefster Ergriffenheit lauschen wir den Wor¬
te» und Klängen der Heimat, die unser Ohr berühren und von
so tiefer Wehmut getragen sind, dah sie uns ganz in den Bann
schlagen . Voll tiefster Besinnlichkeit lassen wir das Bild der
Heimat in einer wunderbaren Handlung abrollen, die uns vom
ersten bis zum letzten Bild fesselt . So wird auch heute dieser
Erohsilm allen Besuchern abermals ein Erlebnis von beson¬
derer Art werden .

^ cis klingt c ! is

Historische Abendmusiken in Karlsruhe.
„Deutsch-Italienischer Barock-Abend".

Per mattgold und warm flutendem Kerzenschein fand nun
auch der erste Abend aus der Reihe der sechs historischen Kon¬
nte im Marmorsaal des ehem . Residenzschlos -
les statt. Gar viele Besucher waren gekommen , der kleine
Awm konnte all die Gäste , die an dem Treppenaufgang von
ilubschen Pagen begrüht worden waren, kaum fassen . Aber trotz
oder vielleicht gerade wegen dieses starken Andranges herrschte
bald eine festliche Stimmung , wie sie solchen Konzerten und
bchmders einem Abend mit Musik des Barock zu wünschen ist.
Denn diese ist an sich schon leichtbeschwingt und im Programm¬
entwurf war noch darauf geachtet worden , möglichst Werke , die
'n ihrer Vortragsart ganz der Spielmusik zugehören , aufzufüh¬len. Man könnte da etwa der D-Dur-Sonate E . F . Dall '
«»achs gegenüber , die gleich zu Anfang erNang, oder auch bei
"er C-Dur-Sonate von Händel (für Flöte und Cembalo) von
behobener Handwerkerkunst sprechen, sie aber zumal hinsichtlich

zwei Cembalo-Sonaten von Scarlatti fast genial nennen.
7-«ider weih man von diesen Schätzen viel zu wenig , sie passen
lreiljch auch nicht so recht in unsere geläufigen Winterpro-
Vammfolgen , sind jedoch immerhin eine künstlerische Ausdrucks -
^ ln, für deren Wiederbegegnung so eine mehr gesellschaftliche
Veranstaltung der geeignete Rahmen ist. Eine Voraussetzung

leibt allerdings auch dabei unbedingt zu erfüllen, eine den in -
" en Gehalt der Werke voll erschöpfende Darstellung. Nun,"oran hat es bei dem „ Karlsruher Kammerquar -

o
t für alte Musik " nicht gefehlt, denn diese Veretni-

Allg hat dem lobenswerten Zweck, den sie anstrebt, seit 2ahren
» ^ süchtig vorgearbeitet und ist heute wirklich berufen,

geistiger Beherrschung und technischem Können derlei
^ "rke mit feinster Pointierung gemeinsam zu interpretieren.

den im Kostüm musizierenden Künstlern dürfen zunächst
^ rtrud Eyth (Cembalo) und El . Neumann - Weizen -

aer (Violine) genannt werden, die eigentlichenBegründerin-
des Ensembles, dann aber auch Nico Schnarr , der als

»wtist langem darin mitwirkt, und schließlich Hertha V o l-
» r - Peter », eine sorgsam« Cellistin. Prof . Hans Schorn.

clor » I
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Achtung Winzer ! Keine arsenhMgr EKritzsrtilel mehr verwenden!
Der Traubensaft hat sich bei dem feuchten Wetter gut ent¬

wickelt . Leider sind aber teilweise durch zu spätes Spritzen vor
der Rebblüte erhebliche Ausfälle durch Befall der Gescheine
vom Peronosporapilz und stellenweise auch durch den Heuwurm
entstanden . Damit nicht noch gröhere Schäden an dem an sich
guten Traubenansatz entstehen , muh die Ende Juli bis anfangs
August notwendige Bekämpfung des Sauerwurms , die mit
einer weiteren Bekämpfung der Peronospora verbunden wird,
mit aller Sorgfalt und rechtzeitig geschehen. Man verwendet
dazu eine kombinierte Brühe, am einfachsten eine 1 Aige Kup-
ferkalkbrühe mit Zusatz von Nikotin- oder pyrethrumhaltigen
Präparaten nach Gebrauchsvorschrift . Wird die Spritzbrühevor
dem Eintrocknen durch Regen abgewaschen , so muh die Spritz¬
arbeit sofort nach Aufhören des Regens wiederholt werden.
Die Verwendung von arsenhaltigen Mitteln ist nach dem 31 .
Juli verboten . Da aber in diesem Jahr , wegen der um fast 14
Tage zurückgebliebenen Entwicklung der Reben, die Saue ^
wurmbekämpsung später als in Normaljahren erfolgt, ist es
zweckmähig gegen den Cauerwurm überhaupt statt mit Arsen
mit Zusatz eines der oben genannten Mittel zu spritzen. Trau¬
ben , die man zu Speisezwccken und für die Sühmostherstellung
verwenden will , sollte man grundsätzlich nur mit arsenfreien
Mittel bespritzen.

2m Anschluß an die Bespritzung ist eine weitere Bestäubung
mit gemahlenem Schwefel erforderlich , um den Mehltau von

den Träubchen fern zu halten.
Das regenreiche Wetter hat ein starkes Wachstum der Reben

zur Folge gehabt . Vor der Sauerwurmbekämpfung müssen des¬
halb die Rebtriebe aufgebunden werden, damit sie bei Sturm
nicht abbrechen und die Vekämpfungsarbeit nicht erschwert oder
verhindert wird. Das Aüfbinden muh aber so geschehen, dah
alle Triebe Luft und Licht bekommen und in die Rebgassen
keine Triebe hereinragen. Mit dem Aufbinden kann ein wei¬
teres Ausgeizen verbunden werden .

Auch das Unkraut hat sich in den Rebbergen ungeheuer üppig
entwickelt und muh durch erneutes Hacken niedergehalten wer¬
den , damit zwischen den Rebzeilen keine feuchtschwüle , die Pe -
ronospora -Ausbreitung begünstigende Luft lagern kann .

In den Nebschulen werden Ende Juli bis Anfang August die
Trdkämme , aus welchen die Pfropfreben hervorwachsen , abge¬
häufelt, um ein Vertrocknen etwa gebildeter Edelreiswurzeln
herbeizuführen . Das Unkraut muh durch öfteres Hacken besei¬
tigt werden. Eine häufige Vodenlockerung wirkt sich auch auf
die Entwicklung der Pfropfreben günstig aus . Nach wie vor
find die Rebschulen mit niederprozentigen Kupferbrühen alle 8
Tage zu spritzen.

Im Keller beschränkt sich , in der arbeitsreichen Zeit der Ernte
die Arbeit auf gutes Verschlossenhalten der Kellerräume bei
warmer Witterung und auf das Nachfüllen der Fässer in wel¬
chen noch Wein lagert.

Aus dem Leben abberufen.
Berghaufe», 1 . August . In der letzten Zeit hielt der Tod in

unserer Gemeinde reiche Ernte und nachdem erst in den letzten
Tagen mebrere Mitbürger unter großer Teilnahme der Ein¬
wohnerschaft zu Grabe getragen wurden, eilte gestern eine wei¬
tere Todesnachricht durch unseren Ort. Im Alter von erst 40
Jahren ist nach einem schweren Leiden unsere allseits belieb¬
te Mitbürgerin , Frau Hauptlehrer Bücher aus diesem Leben
abberufen worden . Der schwergeprüften Familie wendet sich all¬
gemeine herzliche Teilnahme zu . Morgen Mittwoch nachmittag
wird die Verstorbene auf dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe
beigesetzt werden .

«-

88. Geburtstag.
Berahausen, 1 . August . Dieser Tage konnte unsere Mitbür¬

gerin, Frau Barbara Schätzte , bei bester Gesundheit ihren
80 . Geburtstag feiern. Der greisen Jubilarin , die heu K̂ noch
im Garten und Haushalt rüstig mit Hand anlegt, für ihren wei¬
teren Lebensabend die besten Glückwünsche.

Bauern !

Erohdeutschlaud braucht zur Sicherung seiner Freiheit dringend
eine Steigerung der Fetterzeuguug. Steigert deshalb jetzt be¬

trächtlich dra Oelsruchtanbau , ohne die Viehwirtschaft zu ver¬

nachlässigen . Die neuen erhöhten Oelsaatpreise sichern euch die

Wirtschaftlichkeit des Anbaues. Jetzt ist es Zeit , Raps und Rüb¬

sen zu bestellen . Saht euch dabei vom Reichsnährstand beraten!

Sportwettkämpse in Erünwettersbach.
Erünwettersbach, 1 . Aug. Am vergangenen Sonntag veran¬
staltete die Hitler-Jugend Erünwettersbach einen größeren
Sportwettkampf, an dem sich die Mannschaften Weingarten
und Berghaulen beteiligten . Trotz starker Konkurrenz konnte
Heinfried L ö f f l e r - Erünwettersbach den Einzelpreis im
Fünfkampf erringen. Zugleich holte sich Erünwettersbach mit
rund 2600 Punkten Vorsprung vor Weingarten und Berghau¬
fen den Mannschaftssieg . Nach dem Fünfkampf fand ein Staf¬
fellauf durch Erünwettersbach statt , in dem sich zwei Mann¬
schaften der Hitler-Jugend und der Fußballklub beteiligte , bei
dem der Fußballklub als Sieger hervorging und damit den von
der Gemeinde gestifteten Wanderpreis erhielt . Nach dem Staf¬
fellauf kam die Mittagspause bis 112 Uhr. Um 2 Uhr begann
das" Fußballspiel zwischen der HI . und dem Fv . Grünwetters¬
bach , das die HI . 3 :1 verlor. Während der Pause fanden Rei¬
gen und Tänze, ausgeführt vom VdM . sowie Freiübungen der
Jungmädel und des Jungvolks statt . Auch die Modellbauschar
des D2 . zeigte ihr Können, indem sie verschiedene Modelle star¬
ten liehen. Um ^ 5 Uhr nahm Stammsührer Regel in die
Flaggeneinholung sowie die Siegerehrung mit Preisverteilung
vor.

Brand im Karlsruher Rheinhaseu.
Gestern in den frühen Vormittagsstunden geriet ein Lager¬

schuppen einer hiesigen Kohlenfirma am Nordbecken durch
Selbstentzündung von Grudekoks in Brand und wurde in kurzer
Zeit ein Raub der Flammen. In den 300 Zentnern Grudekoks ,
den Holzspänen und der Holzkohle , die dort lagerten, fand das
Feuer reiche Nahrung. Die sofort erngetroffene Feuerschutzpo¬
lizei konnte sich nur auf ein Eindämmen des Brandherdes be¬
schränken und nach einer Stunde harter Arbeit das Feuer lö¬
schen .

Das Wetter
Am Montag früh wurde die warme Festlandluft durch kühle

Meeresluft ersetzt . Der Luftmassenwechsel war in Mitteldeutsch¬
land vielsach von Gewittern begleitet, in unserem Gebiet kam
es jedoch nur zu starker Bewölkung, einzelnen Schauerregen und
Ausfrischen der Winde. Der Zustrom feuchter Luft aus Westen
hält an , die Witterung wird dadurch wieder einen veränder¬
lichen Charakter erhalten, doch tritt keine durchgreifende Wet¬
terverschlechterung ein .

Voraussichtliche Witterung bis Dienstagabend : Winde aus
West, veränderliche Bewölkung, einzelne Regenschauer , zum
Teil gewittriger Art, später , vor allem im Süden , wieder Auf¬
heiterung. Mähig warm.

Für Mittwoch: VrräaLerlich «», aber doch meist sreuüdliche »
« «tter.

Wer Nt ylückNcher Lewinnser
748 Prämien der Arbeitsbeschassungslotterie wurden gezogen .

Am Montagnachmittag fand unter dem Vorsitz des Notars
Dr. Reis im Münchener Kunstgewerbehaus die Ziehung der
Prämie der „Reichslotterie für nationale Arbeit" statt . Dabei
wurde eine Prämie zu 10 000 RM . in Reihe 4 auf die Nummer
1646120 , eine Sonderprämie zu 5000 RM . in Reihe 1 auf die
Rr . 1092 792 sowie acht Sonderprämien zu je 1000 RM . ge¬
zogen . Diese fielen auf die Losnummer Reihe 1 Nr . 530117,
Reihe 2 Nr. 142 982 , Reihe 4 Nr. 1 754 957 , Reihe 4 Nr . 327 486 ,
Reihe 6 Nr. 1948 353, Reihe 10 Nr . 1 162559, Reihe 13 Nr.
388 409 , Reihe 17 Nr. 1019 614 . Außerdem wurden noch klei¬
nere Prämien ausgelöst. Es befanden sich darunter u . a . 20
Gewinne zu 100 und ebenfalls 20 Gewinne zu 50 RM . Insge¬
samt wurden 748 ' Prämien im Gesamtwert von 86 000 RM . ge¬
zogen . (Nummernangabe ohne Gewähr !)

-e -

Bauernfragen im Neichssender Stuttgart
Arbeitskalender für den Monat August

Der Monat August verlangt vom Bauern bereits wieder einePlanung für den zukünftigen Anbau. Die Getreidefelder werden
geleert . Es ist deshalb notwendig, sofort nach der Getreideerntedie Stoppeln umzupflügen und sie dem Zwischenfruchtbau nutz¬bar zu machen, lieber die wichtigsten Arbeiten der kommenden
Wochen unterrichtet ein Vortrag „Der Arbeitskalender für denMonat August "

, der am 1 . August um 11 .30 Uhr im Bauern¬kalender des Reichssenders Stuttgart gehalten wird.
Mit Waffen unbesiegt — aber ausgehungert !

Am 2. August sind es 25 Jahre, dah der Weltkrieg begann.Am 2 . August um 11 .30 Uhr bringt der Reichssender Stuttgarteine Sendung „Mit Waffen unbesiegt — aber ausgehungert!"
Ist dein Kornspeicher sauber?

Die Getreideernten der letzten Jahre sind durchschnittlich so
gut ausgefallen , daß sich für viele Bauern beinahe ein Mihstand
herausgestellt hat : sie konnten ihre Speicher nicht so bald leer
bekommen , als es für die Beschaffung von Barmitteln eigent¬
lich notwendig gewesen wäre . Vielfach haben sich erst jetzt, wowir wieder in der neuen Ernte stehen, die alten Bestände ünter-
bringen lassen. Nun kann der Bayer auch daran gehen , seine
Speicher sür die Ausnahme der neuen Frucht herzurichten . Dabei
ist es notwendig, daran zu denken, daß nur ein sauberer Spei¬
cher eine sachgemäße Lagerung des Getreides gewährleistet. Am
3 . August um 11 .30 Uhr hören wir in der Sendung „Volksmusikund Bauernkalender" eine Hörfolge „Ist dein Kornspeicher sau¬ber ?"

Der Seidenbau
Welche Beachtung dem Seidenbau durch den Reichsnährstand

geschenkt wird, geht daraus hervor , dah sowohl auf der Reichs¬
nährstandsausstellung als aück auf der Reichsgartenschau eine
richtige Seidenraupenzucht gezeigt wird. Hier sehen wir , wie
die Raupe in etwa 35 u.agen eine Entwicklung durchmacht, die
beim siecknadelkopfgrohen Ei beginnt und beim fertigen Kokon
aus feinster Seide endet . Der Reichssender Stuttgart hat aus
einer Seidenraupenzucht einen Hörbericht ausgenommen, der
am 4 . August um 11 .30 Ahr in seinem Bauernkalender zur Sen¬
dung kommt.

Tages -Aryeiger
Dienstag , den 1 . August 1838 .

Markgrasentheater: „König der Vagabunde" .
Skalatheater : „Eebrandmarkt " .
Kammerlichtspiele: „Heimat" .

stets Lore tieiniLtreitunA , rlas
„Ourlacksr I ^LAeblLtt — LkinrtLler Lote "

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,
Mittelstr. 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. 53, Fernspr. 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Rodert Kratzert : stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . VI . 3720 .

Zur Zeit ist Preisliste Rr. 5 gültig .

clsm

Ehrliches , ordentliches

in kleinen Haushalt aus 15 . 8.
oder 1 . 9 . gesucht

Krau Reinhard Wtw .
Grützingen , Steigstraße LS.

sssmilien - ünrelsen
finden stets in der
kleimutrieituoA

lUimeiui- isssviut lsiiiürlWk litt«
best « Leaoütuns .
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Unent»«ft

vorr ausAViVÄtzi'/er -^ chäy - K/
V/ss ft/Iodesoköpks'' ek-ssnnsn und Ssstlsl-
dungswsi 'kslstten gesolisiien : fsnissio -
»'vlcilis f̂ opmen. »ommel 'f/'oks k̂ si'irsn . gs»
disgsns / n̂ksit — all* dss Minden 8is v» *
vbSkstS »ck'end vieissitigen ^ usvisk ! und ru
«ninsutick niedrigsn Gneisen :

Sport 3 s o o o s
16 . - IV - 25. - zz . - ZV -
I. S i n S n - 5 8 0 0 0 8

II IS .. - 21, - 25 . -
O o m d i n . - stl o s s n
10 . - 1Z . - 18 .. - 22 . - 26 . -
8 p o r t - n 2 ü g s
ZS . - 42 - 47 . - 56. - 68. -
3 s o o c> - n 2- ll 8 s
40 . - 51 . - 62. - 75 . - SS . -
Ssdsr c>. - KA A n 1 s 1
ZV - 44 . - 47. - 56. - 62. -

S g S »1 - st/I ä n t s I
IZ . - 16 . - 21. - 25 . - 32 . -
1°

r s o st 1 s I1 - ^ s n k s r
12 . - 16 . - 17. - 22 . - 28. -
I- s ck s r - sti c> s s n
1? . - 2Z . - 25. - 28 . - 4L . -
Knasts N N 2 ll g S
8 . - 11. - 15. - IV - 25. -

Kamms « Li» ro dsn LVVSktörsigSNKlsidsrtodilvoisn

x-us«R - kenr
»t» I ^st»3K 03» ««UL«»

Statt Karten

OsnksaZunF

Oür die vielen vsvelse kerrlioder Dellnabme
sovie kür bis raklrsleken Xrav2- und kluwev -
spenden beim Ilinsedelden unseres lieben Vaters
saxeu vir luuiAstell Dank.

Besonderen Dank Herrn velrsn Loküdle kür
seiue trvstreiodeo Worte und dem LürAervereln
Ourlaeb kür dea ekrendva diaobruk uad Xravr -
nledsrlexuox am 6 rads .

Oescstvvistei ' k '
arr .

SesWMrlkWS o. EWfehlms
Oer verekrten Oinvobnersobskt von Xarls -
ruüe -vurlaek und Umgebung 2ur Xeuotvis ,daü ieü mein Oesodält

Herren -, Damen- and Uniformschneiderei
non Weingarteverftratze21 in die Blumevtorstraße 4

verlegt bade . Os wird mein Bestreben
sein , weine verte Lundsvdalt vie seitber ,in gsvvkoter Weise , gut uud gsvissendaktru bedienen .

scr -iocic
S- Uldamlfter / Blmmmittatze t

sommsn 8eklua -
verkslii

31 . doli di» 12. ^ ugusk

in allen rugslorrenvn Abteilungen mit b,. !
bsutsnbsn krsirvorteilsn tür vnrsrs be-1kann» guten Qualitäten.
ksronbsrr vmkongrsick rinb unsere kertg^be in gsrckmackvollen , kockmobsrnsn

Lportlirken Dsmenkleibern
Ztrsnb unb SsbeNIeibung

ln bisren Abteilungen rinb bsrkolb preir .vorteile ganr beronbsrr stark füklbor
ksocktsn 8is unrers Vorlagen — ris roos ^Iknsn mekr .

neue -^urküdrulig
jetrt prompt iiekerbsr

karprei» . . . . ^ 65 —
ober ^ orsklunx . 620
18 KlollLtrrLten von ^ Z .70

ILsrLlo - IL « Ure
Karirrutisvurlock

itbolk Mtlerrtr . S? kirnruk 32

paLLriL < r6r
Uskert sokort

pvoloürsott Kümmel
— ^ uerstraüs 3 —

Lar LusiUile
tüchtige Bedienung gesucht

« unr rar Inabe

lütvlige

Vsslitkrsu
gUf sofort gesucht.

Zu erfragen im Verlag.

» epkel . kirne »
PNreiide anü

PNeumen
bei Straff . Rosalienberg

Grötzinge «. Telefon 423

Jedes Quantum
k >LlL » VLir ^ i >

das V» Kilo S ^ hat laufend
abzuaeben

Jod .Diebold . Pfinzstr 97 , Loden

KNsamea
sind zum Tagespreis abzugebenVetter » Carl Weysicrstraße

(Sofienstrasie ).

mit Werkstatt , Einfahrt und Hof
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag.

L » verlrsuken
7 Ar Weizen am Halm an der
Grötzingerstratze
Wilh . Krieger » Oberwaldstr 39.

Gebr. Klnnmde
od . Waschtisch zu kaufen gesucht.

Adressen abzuzebenim Verlag

Weinberg 4- S Ar
zu kaufen gesucht Nähe Aue.
Angebote mit Preis unter Nr
384 an den Verlag.

Postnäbe sofort gesucht.
Hotel Post .

Ein gut 'Simm - » zu ver-
möbl tKl istkl mieten

Zu erfragen im Verla«.

ffellenslttliki
hellbl entflogen . Abzugcben
gegen Belohnung

Blumentorstrasie 11 , IV.

Kmkiemiogel
braun -aelb , entflogen . Abzugeben
gegen Belohnung.
Turmbergstrasie >6, II . oder III

E>W » DL NIJILIfl, ! » » mit 6i->wibit-u biNio ru

5 » cke luvell . krau
für einige Stunden vormittags .

Zu erfragen im Verlag.

l Stritzner Herrenrad und
1 Damenrad gebraucht , gm

erhalten.
Karl Mörch . Durlach -Aue

Ostmartstraße 15.

mit Gewichten billig zu verkaufenD .- Aue, Ostmarkstraße 39 .

^ vck im

r ".

>
vrnn - ri - s

Vom 31. Uu »I dis » . August

kaust ciis Oams

il!
avi

in >Vociisn - 06 . /Aonatri -atsn

Nans Smstmouu»
Kai - Irrusis
Kaissfrirasts 2 ä , 2 . 5tc >clr

stantiliormonillo
2-reibig, für 49.— .LL zu ver¬
kaufen Steinmetzstraße 0 , Ili . r.

ksb , 243 I - tr .
zu verkaufen

Zu erfragen im Verlag.
Zwei ovale, fast neue

kSsser
200 — 360 I>, sowie ein großer
Bicrrad -HandwagenI zu ver¬
lausen Zu erfragen im Verlag

HZ Dunlo,k
IAEA » » » kkfrtlZpft -s?

bsginn rüglicd 7 und 8 .30 Ulst

groKe lnlv ^esre dar ui^ klsik-
oor rcdönste und bvrts film -
v,«f-k dsr dokfs » rv,ingf unr.dar Programm nocdmolr oinsn
lag auka . Lpiolplan ru dslarsvn

vsk'süams stsols
divrsn sknmatigsn korvo ^-
rsxsadsa Vs» - LpitrooMw

Idsimat
mit vS »odon

Uslardv » V«vr^»
I<u1d UoUdvrjxvln » Oarstso«
<Lx. ^ >vx » ackorp»r»I Uvrdtxs^ o o

ro >vlo dsn oinrlgsn film vom
sonrationellsn koxkompk

8e «IM >«N8 — kikiI8l! I'
um dis ku^opa ^ sistvfrckaft

1- 3? in Ltuttgaft .

dugendl . übsi ' 14 daln -s rugsl .

VekliiiiiMlilhlliis .
Die Inhaber der im Mo«t

Januar 1939 unter Nr. 1 ^
mit Nr . 2735 ausgestellt »
oder erneuerten PsandschÄe
werden aufgefordert, ihre Psä«'
der bis längstens S. Aua . 1d^
auszulösenoder die Psandschei«
bis zu diesem Zeitpunkternesen
zu lassen. Nach diesem Zeit¬
punkt können diese Pfänder M
noch ausgelöst werden. NA
ausgelöste oder nicht erneuerte
Pfänder müssen versteigert
werden

Karlsruhe . 31 . Juli 1939 .

Sliidt . PsandleiWsst .

Schöne befteingerichtete

4AmmerMknu «S
in der Turmberggegend von gutem Zahler gesucht ; evtl,
auch Tausch mit Karlsruhe . Angebote vermittelt

Volstsvsnst ourlscl , o . V . m . v . » .
Bank und Svarkasse

Emzel . Mchtnstmr dktnsselid K .- A «

Diejenigen Kirchensteuervflichtigen . die mit ihren
Kirchensteuern noch im Rückstand sind . w >rd«m bier-
niic aufgewrdert ihre Schuldigkeit innerhalo 14 TugM
an den Erheber zu bezahlen .
Bitte die Kassenstunden zu beachten .

Der Erheber : Berggätz
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